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Die Holgen
des Lemberger Sieges.

(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)
Erſt allmählich treten die weittragenden Folgen,

die die Eroberung von Lemberg und die Ver
nichtung des ruſſiſchen Heeres in Galizien
zur Folge haben, in die Erſcheinung. Es wird immer einige
Zeit dauern, ehe ſich die ſtrategiſchen Einwirkungen auf die
Geſamtlage und in weiterer Folge auf die übrigen Teile
des weit ausgedehnten Kriegsſchauplatzes bemerkbar machen.
Als die Dungjec- und die Biala-Front der Ruſſen durch-
brochen und ſie bis hinter den San zurückgeworfen wurden,
mußte der linke Flügel in Polen, um der Gefahr einer
Umfaſſung entzogen zu werden, zurückgebogen werden.

Durch die Feſthaltung des unteren San- Abſchnittes
und Belaſſung ſtarker Kräfte in dem Winkel zwiſchen
Weichſel und San gelang es aber nochmals, eine zuſammen-
hängende Front herzuſtellen. Nach dem Fall von Przemysl
und der Ueberſchreitung des San Abſchnittes wurde dieſe
neugebildete Front zum zweiten Male durchbrochen und der
ſüdliche Flügel der polniſchen Heeresgruppe hatte wiederum
ſeine Anlehnung verloren. Durch die Abzweigung einzelner
Teile der Armee Mackenſen in nördlicher Richtung und die
Zurückwerfung der Ruſſen bis hinter den Tanew-Abſchnitt,
wurde der Angriff gegen den ſüdlichen ruſſiſchen Flügel
eingeleitet, der durch gleichzeitiges Vorgehen der Armee
des Erzherzogs Joſef Ferdinand gegen die Front des
San-Weichſel-Winkels eine weitere Förderung erhielt. Die
Hoffnung der Ruſſen, in jhren jetzigen Stellungen erfolg-
reichen Widerſtand zu leiſten, iſt aber anſcheinend durch die
Eroberung von Lemberg vereitelt worden. Sie befürchten
die Fortführung des Flankenangriffes durch die Ver
bündeten, der bei einem weiteren Vordringen über den
Tanew- Abſchnitt auch ihre rückwärtigen Verbindungen be
drohen muß. Unter dieſen Umſtänden haben ſie den Rück
zug angetreten, und zwar nicht nur in dem SanWeichſel-
Winkel ſelbſt, ſondern auch in Südpolen links der Weichſel.
Nach den Mitteilungen aus dem Kriegspreſſequartier be-
ginnen ſie, das Hügelgelände bei Kielce zu räumen, was
auf einen weiteren Rückzug nach der Weichſel in der Rich-
tung auf Jwangorod ſchließen läßt. Die Verbündeten
werden auf Grund dieſer Nachrichten auf der ganzen Front
ihre Angriffe durchführen, die bereits in den letzten Tagen
in der Front angeſetzt waren und in deren Verlauf die
Armeegruppe des Generaloberſten von Woyrſch durch Er-
oberung mehrerer Teile der ruſſiſchen Stellung bemerkens-
werte Erfolge erzielt hatte. So dürfte das ſiegreiche Vor
gehen der Verbündeten in Galizien als mittelbare Folge
auch die Räumung von Mittelpolen zur Folge haben.

Auch nach Süden wird ſich die Einwirkung des
Sieges von Lemberg erſtrecken. Die Lage am Dnjeſtr- Ab
ſchnitt iſt nach den letzten Mitteilungen des deutſchen und
öſterreichiſchen Generalſtabes die folgende: Am oberen
Dnjeſtr ſtanden noch immer beträchtliche ruſſiſche Kräfte
ſüdlich dieſes Fluſſes und zwar hauptſächlich bei Zydacozow
und weſtlich davon. Sie hatten bisher den Angriffen der
Armee Linſingen erfolgreich Widerſtand geleiſtet. Für den
Weſtflügel der Ruſſen kam als einziger Uebergang die
Straße Stryj-Mikolajow-Lemberg in Betracht. Sie iſt
aber bereits ſüdlich von Lemberg im Beſitz der öſterreichiſch
ungariſchen Truppen der Armee Böhm-Ermolli, kommt alſo
für einen Rückzug nicht mehr in Betracht. Weiter öſtlich be-
finden ſich keine großen durchlaufenden Straßenzüge mehr,
die im Bereich der ruſſiſchen Truppen lägen. Sie ſind auf
Nebenwege angewieſen, die, auch jetzt ſchon von den Oeſter
reichern bedroht, bei weiterem Vorgehen von ihnen in
Beſitz genommen werden. Es müſſſen ſich deshalb für den
Rückzug der Ruſſen außerordentlich ſchwierige Verhältniſſe
ergeben, die noch weſentlich geſteigert werden, wenn man
die Verhältniſſe auf dem rechten Flügel der Armee Linſingen
betrachtet. Dieſer hatte bereits den am Südufer des
Dnjeſtr liegenden Brückenkopf von Zurawno vor mehreren
Tagen erobert und ſtand im Begriff, ſich den Flußübergang
u erkämpfen. Sowie dies erfolgt iſt und der FlügelFänen Vormarſch in nördlicher Richtung, etwa in der Rich

tung Chodorow fortſetzt, kommt er in den Rücken aller der
jenigen Truppenteile des Feindes, die noch weſtlich davon
tehen.f Am Mittellauf des Dnjeſtr hatten ſtark über-
legene ruſſiſche Kräfte verzweifelte Angriffe gegen die
Armee Pflanzer-Baltin unternommen, um ihr den Ueber
gang über den Dnujeſtr zu verwehren. Dieſe Vorſtöße
waren überall unter ſchweren Verluſten für den Gegner
abgewieſen worden. Die Ruſſen ſind jetzt aber nicht mehr in
der Lage, das Nordufer des Dnjeſtr. weiter zu behaupten

Sonnabend, 26. Juni 1915.

Verfolgungskämpfe Galiz
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 25. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Im Nahkampf ſüdlich von Souchez erbeuteten wir
mehrere Maſchinengewehre.

Wiederholte feindliche Vorſtöße gegen die Labyrinth-
Stellung wurden abgeſchlagen.

Am Weſtrande der Argonnen brach der An-
griff eines franzöſiſchen Bataillons gegen unſere vorge
ſchobenen neuen Stellungen unter ſchweren Verluſten zu
ſammen. Jm Nachſtoß entriſſen wir dem Feinde noch einen
Graben mit zwei Blockhäuſern. Drei weitere Maſchinen-
gewehre und drei Minenwerfer fielen in unſere Hand.

Auf den Maashöhen ſcheiterten die weſtlich der
Tranchée angeſetzten franzöſiſchen Angriffe vollkommen.
Oeſtlich der Tranchée eroberten wir einen vom Feinde zäh
verteidigten Verbindungsgraben zurück.

Bei Leintrey öſtlich von Luneville wurden kleine
feindliche Unternehmungen abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Das vorgeſtern eroberte Dorf Kopaczyska wurde wieder

geräumt. Südöſtlich Chorzele in der Nähe des Dorfes
Stegna drangen unſere Truppen nach hartnäckigen Nah-
kämpfen in einen Teil der feindlichen Linie ein und ſetzten
ſich darin feſt.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Truppen des Generaloberſten v. Woyrſch haben in der

Verfolgung das Waldgebiet ſüdlich Jlza durchſchritten.
Die Lage bei den Armeen des Feldmarſchalls v. Macken-

ſen iſt im weſentlichen unverändert.
Nordweſtlich von Halicz mußten Teile der Armee des

Generals v. Linſingen vor überlegenem feindlichen Gegen
angriff bei Martinow auf das Südufer des Dnjeſtr zurück
genommen werden. Weiter ſtromauf ſind wir in fortſchreiten-

dem Angriff. Der linke Flügel der Armee ſteht bei
Chodorow.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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wenn ſie ſich nicht der Gefahr ausſetzen wollen, bei weiterem
Vorgehen der Verbündeten in Galizien von dem Flüges der
Armee Böhm-Ermolli und von der Armee Linſinger nach
erfolgtem Uebergang über den Dnjeſtr in der Flanke ange
griffen und in ihren rückwärtigen Verbindungen empfind-
lich bedroht zu werden. Es wird ihnen unter dieſen Um-
ſtänden weiter nichts übrig bleiben, als ebenfalls den Rück
zug anzutreten, der nach dem Verluſte von Lemberg und bei
der ſchon eingeleiteten Verfolgung durch die Verbündeten
nicht mehr in direkt nördlicher Richtung, ſondern nur noch
nach Nordoſten über die Reichsgrenze nach Podolien und
Wolhynien ſtattfinden kann. So wird auch der ſüdöſtliche
Teil von Galizien von den Ruſſen gänzlich geräumt werden
müſſen. Berückſichtigt man dieſe weitgehenden Folgen, die
der Durchbruch der ruſſiſchen Front öſtlich Przemysl und
Jaroslau und die ſich daraus folgerichtig ergebende Er
oberung des Grodeker Seen Abſchnittes und der Lemberger
Stellung nach ſich zogen, ſo erkennt man klar und deutlich,
wie die oberſte Heeresleitung bei ihrer grofgügig angelegten
Opeation den entſcheidenden Punkt richtig erkannt und her

ausgefunden hat. A. M.
Durch bis zum vollen Siege!

c. B. Berlin, 25. Juni. Die Loſung, womit geſtern
der preußiſche Landtag auseinanderging, iſt: Durch bis
zum vollen Siege! Jmmer ſtärker werde das Ver
langen des deutſchen Volkes nach einem Kriegsziel, das
der Größe der gebrachten Opfer ent ſpreche.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Btto Thiele, Halle (Saale.
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Die Macht der deutſchen Artillerie.

W. T. B. London, 24. Juni. „Morning Poſt“ meldet
aus Petersburg vom 22.Juni: Die Macht der deut
ſchen Artillerie bleibt erſtaunlich, faſt unerklärlich.
Es war zweifellos eine militäriſche Ueberraſchung, wie die
deutſche Armee in ein paar Stunden tauſend Eiſenbahn-
wagen Artilleriemunition verſchießen, dabei die normale
Tätigkeit der Artillerie wochenlang fortſetzen und ſich ge-
legentlich eine ähnliche außerordentliche Verausgabung von
Munition leiſten konnte.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Amerika liefert Patrouillenſchiffe gegen deutſche V-Boote.

Ein neues Kampfmittel gegen die deutſchen Unterſee-
boote läßt die engliſche Admiralität nach Mel-
dungen amerikaniſcher Blätter gegenwärtig in den Ver
einigten Staaten in Auftrag geben, das in
Gemeinſchaft mit den Fiſchdampfern den Patrouillen-
dienſt gegen die deutſchen V-Boote in den engliſchen
Küſtengewäſſern verſehen ſoll. Die Boote werden, wie die
amerikaniſchen Zeitungen behaupten, mit ſehr ſtarken
Motoren ausgerüſtet ſein und eine Geſchwindigkeit
entwickeln, die die der modernen Torpedojäger weit
übertrifft. Der Aktionsradius dieſer Fahrzeuge wird da-
gegen nicht ſehr groß ſein, da ihre Länge nur 17 Meter
betragen wird.

Zum Hall von Lemberg.
Die italieniſche Preſſe und die Eroberung Lembergs.
c. B. Berlin, 25. Juni. Nach der „V. Ztg.“ leugnen

die italieniſchen Blätter jede militäriſche Bedeutung des
Falles von Lemberg und bezeichnen ihn als „ruſſiſche
Manöver“!

Vom franzöſiſch- belgiſchen
Kriegsſchauplatz.

Die „Abrechnung mit den Zentralmächten“.
c. B. Berlin, 25. Juni. Wie verſchiedenen Morgen

blättern melden, iſt in engliſchen Zeitungen die Meinung
verbreitet, daß ſich die Abrechnung mit den Zen-
tralmächten bis zum nächſten Frühjahr ver-
zögern werde.

Eine Fahrt längs der franzöſiſchen Front.
London, 24. Juni. In der „Times“ berichtet der Kor-

reſpondent der „Exchange Telegraph Co.“ in Paris über
eine 120 Meilen lange Automobilfahrt längs der franzöſi
ſchen Front, die er als Gaſt des franzöſiſchen Kriegsminiſters
macht. Seinen Ausführungen zufolge vergeht kein Tag an
dem nicht für eine Million Franken Geſchoſſe auf die feind
lichen Stellungen abgefeuert würden. Verſchiedene höhere
franzöſiſche Offiziere, mit denen er ſprach, gaben die Mei-
nung kund, daß es unbedingt nötig wäre, die deutſchen
Laufgräben mit Exploſivgeſchoſſen vollſtändig zuzudecken,
bevor man zu Jnfanterieangriffen übergehen könnte. Ein
Artillerieoberſt ſagte ihm: „Der Tag wird kommen, an
dem Himmel und Erde unter dem Sturm von Exploſiv
mitteln erzittern werden. Es kann ſein, daß wir eine Woche
lang die Hölle werden unterhalten müſſen, um die deutſchen
Stellungen fortwährend mit Geſchoſſen zu überſchütten und
jede von den Deutſchen beſetzte Ecke derart umzuwühlen, daß
jedes lebende Weſen vernichtet wird.“ T.

Scharfe Rekrutierung in Frankreich.
c. B. Baſel, 24. Juni. Der franzöſiſche Kriegsminiſter

hat an den Präfekten des Territoriums Belfort folgende
Jnſtruktion geſandt: „Es iſt notwendig, daß diejenigen
Mannſchaften, die aus irgend einem Grunde nicht auf der
Rekrutierungsliſte ſtehen, möglichſt bald eingeſtellt werden.
Bis zum 23. Juli können dieſe e auf J rig der
Jahresklaſſe 1917 eingetragen werden, ſei es auf ihr eigenes

oder auf Anzeige der Gendarmerie oder der
Lokalpolizei.“

Franzöſiſcher Optimismus.
W. T. B. Paris, 25. Juni. Die Kammer m am

Donnerstag die Kredite für das Unterſtagtsſekretariat des
Krieges an. Auf verſchiedene Anfragen erklärte der Miniſter
präſident unter lebhaftem Beifall des Hauſes: Unſere Auf

wird hart ſein; vielleicht werden wir ſie auf die Länge
gen können, denn wir haben eine tapfere Armee, be

wundernswerte Führer und einen uwergleichlichen natio-



Nenes auſtraſtſches Hilfsvolk im Anzuge.
Haag, 24. Juni. Anfang Juli ſind, wie Reuter aus

London meldet, insgeſammt 90000 Mann auſtrali-
ſcher Rekruten für den Krieg vollſtändig ausgebildet.
Die auſtraliſche Regierung hat beſchloſſen, weitere drei Bri
gaden aufzuſtellen, die für den weſtlichen Kriegsſchau-
platz beſtimmt find.

Ueberführung von Dahomey nach Nordafrika,
o. B. Kopenhagen, 24. Juni. „Politiken“ meldet aus

Paris: Die franzöſiſche Regierung ordnete an, daß die
deutſchen Kriegs gefangenen in Dahomey aus
Geſundheitsrückſichten nach Nordafrika üwerden. Die erſten Transporte haben bereits ſtattgefunden.

Dieſe Maßnahme iſt die Wirkung der Vergel-
tun g, zu der ſich die deutſche Regierung gegen franzöſiſcheKriegsgefangene veranlaßt ſah. Durch dieſes „Entgegen-
kommen“ darf man ſich aber nun nicht etwa täuſchen laſſen.
Auch Nordafrika hat jetzt im Sommer ein mörderiſches
Klima, denn die Hitze iſt eben afrikaniſch. Auch iſt damit
noch nicht die geringſte Gewähr dafür gegeben, daß die Be
handlung der deutſchen Gefangenen beſſer wird. Und dieſe
Frage bildet ja den weſentlichen Teil unſerer Beſchwerden
und unſerer Entrüſtung. Laſſen wir uns alſo nicht in
Sicherheit wiegen! Die Schriftleitung.

Die Verwendung
von betäubenden Gaſen.

W. T. B. Jm Auslande wird die deutſche Armee wegen
ver kriegsmäßigen Verwendung von betäuben
den Gaſen noch immer mit Vorwürfen ü So
weit dem nicht völlige Unkenntnis der tatſächlichen und der recht
lichen Verhältniſſe zu Grund liegt, kann es ſich nur um eine ge
heuchelte Entrüſtung handeln. Man will die deutſche Krieg-
führung mit allen Mitteln verächtlich machen, um die Augen der
Welt von den zahlreichen Verletzungen des Kriegsrechts abzu
Ienken, die unſere Feinde ſich zu ſchulden kommen laſſen.

Die wahre Sachlage ergibt ſich aus der folgenden Er
klärung des Großen Hauptquartiers, die am22. April durch Wolffs Telegraphen-Büro verbreitet wurde:

„Jn einer Veröffentlichung vom 21. d. Mts. beklagte ſich
die engliſche Heeresleitung darüber, daß deutſcherſeits „ent
gegen allen Geſetzen ziviliſierter Kriegführung“ bei der Wieder
einnahme der Höhe 60 ſüdöſtlich von Ypern Geſchoſſe, die beim
Platzen erſtickende Gaſe entwickeln, verwendet worden ſeien.
Wie aus den deutſchen amtlichen Bekanntmachungen hervorgeht,
gebrauchen unſere Gegner ſeit vielen Monaten dieſes Kriegs-
mittel. Sie ſind alſo augenſcheinlich der Meinung, daß das,
was ihnen erlaubt ſei, uns nicht zugeſtanden werden könne.
Eine ſolche Auffaſſung, die in dieſem Kriege ja nicht den Reig
der Neuheit hat, begreifen wir, beſonders im Hinblick darauf,
daß die Entwicklung der deutſchen Chemiewiſſenſchaft es natür
lich geſtattet, viel wirkſamere Mittel einzuſetzen als die W

können ſie aber nicht teilen. Jm übrigen trifft die Be
rufung auf die Geſetze der Kriegführung nicht zu.

Die deutſchen Truppen verfeuern keine „Geſchoſſe, deren
einziger Zweck iſt, erſtickende oder giftige Gaſe zu verbreiten“
(Erklärung im Haag vom 29. Juli 1899), und die beim Platzen
der deutſchen Geſchoſſe entwickelten Gaſe ſind, obſchon ſie ſehe
viel unangenehmer empfunden werden als die Gaſe der ge
wöhnlichen franzöſiſchen, ruſſiſchen oder engliſchen Artillerie-
geſchoſſe, doch nicht ſo gefährlich wie dieſe. Auch die im Nah
kampf von uns verwendeten Rauchentwickler ſtehen in keiner
Weiſe mit den „Geſetzen der Kriegführung“ im Widerſpruch.
Sie bringen nichts weiter als die Potengzierung der Wirkung,
die man durch ein angezündetes Stroh oder Holzbündel er-
zielen kann. Da der erzeugte Rauch auch in dunkler Nacht
deutlich wahrnehmbar iſt, bleibt es jedem überlaſſen, ſich ſeiner
Einwirkung rechtzeitig zu entziehen.“

Dieſe kurze, den Tatbeſtand eigentlich erſchöpfende Er
klärung konnte jeden Unvoreingenommenen überzeugen. Wenn
trotzdem unſere Feinde die Anſchuldigungen weiter verbreiten, ſo
iſt dagegen im weſentlichen nur noch der ausführliche Nachweis
zu führen, daß die Franzoſen und Engländer tatſächlich lange
vor uns Stickgaſe zur Anwendung gebracht haben. Auch wird
man etwas näher auf die Geſchichte und den Sinn der Haagger
Dre von 18099 eingehen können, um die „Entritſtung“

unſerer Gegner ins rechte Licht zu

Sert vielen Monaten gebrauchten die Franzoſen und die
Engländer Geſchoſſe, die beim Platzen erſtickende Gaſe ent
wickeln, und es iſt feſtzuſtellen, daß auf ihrer Seite die Ver
wendung von Stickgaſen nicht etwa ab-, ſondern erheblich zu
nahm, ja: daß umfaſſende, ſyſtematiſche Vorbereitungen dafür
getroffen Wir erinnern zunächſt an die deutſchen Haupt
quartierberichte vom 13., 14., 16. und 17. April, in denen amtlich
gemeldet wird, daß die Franzoſen bei Suippes und bei Verdun,
die Engländer bei Ypern wieder Geſchoſſe, Minen und Bomben
mit erſtichend wirkender Gasentwicklung angewendet haben. Der
u vom 16. April ſagt ausdrücklich:

die Verwendung von Bomben mit erſtickend wirkender Gasentwicklung und von Infanterie Exploſivgeſchoſſen ſeitens der

Franzoſen nimmt z u.“
Für jedermann, der fich ein unbefangenes Urteil bewahrt

hat, werden dieſe amtlichen Feſtſtellungen der durch ſtrenge
Wahrhaftigkeit ausgezeichneten deutſchen Heeresleitung ſchon ge
wügen, um die Verwendung von ſeitens unſerer
wer als bewieſen anzuſehen.

Wer trotzdem noch an der Tatſache zweifekt, der entnehme
den Nachweis für die Vorbereitung dieſer Kampf
art durch die Franzoſen der nachfolgenden Mitteilung des fran
zöſiſchen geſchrieben am 21. Februar 1915.
Sie lautet in deutſcher U etzung:

Kriegsminiſterium. Februar 1915.Bemerkungen über Geſchoſſe mit et wertet den Gaſen.

Die ſogenannten Geſchoſſe mit betäubenden Gaſen, die don
unſerer Zentral-Werkſtätte hergeſtellt werden, enthalten eine
Flirſſigkeit, die nach der Exploſton Dämpfe ausſtrömt, die Augen,
Naſe und Kehle veizen.Es gibt zwei Arten: Handgranaten und Patronen.

anaben.
Die Granaten haben die Form eines Eies, ihr Durchmeſſer

beträgt in der Mitte 6 em, ihre Höhe 12 em, ihr Gewicht 400 g.
Sie ſind für kleine Entfernungen beſtimmt und haben eine Vor
richtung, um mit der Hand geworfen zu werden.

Sie ſind mit einer Aufſchrift verſehen, auf der die Ge
iſung ſteht. Angezündet werden ſie t einem

kleinen an die
ſie fortgeworfen werden müſſen.

Die Exploſion erfolgt 7 Sekunden nach der Zündukleiner Deckel aus Meſſing und ein angeſchraubter en

ſichern die Zündmaſſe nach außen. Jhr (der HandgranateZweck iſt, die Umgebung der Stelle, an der ſie platzen, r

zu machen. Jhre Wirkſamkeit wird durch ſtarken Wind erheblich

Die Patronen haben eine zylindriſche Form. Jhr Durchmeſſer Je 2 mm, ihre Höhe 10 em, ihr Vewicht 200 g. Sie

ſind zu auf eine größere Entfernung beſtimmt,als t angten erreicht werden kann. Unter einem Ab-

gangswi u 25* r 230 m weit. Sie haben Zentralr werden mit dem abgefeuerteine kleine i Zündmaſſe,durch erge e men b ne nach Verlaſſen des Laufes
zur Entzündirng geabhwacht wird.

Die Patronen haben den geihen Zrec, wie die Hand

granaten, aber e der ganz geringen Flüſſigkeitsmengen
muß man ſie in We erer Anzahl gleichzeitig uern.

Anguwendende Vorſichtsmaßregeln bei Angriff auf Schützen
gräben, in die man ſolche mit Erſtickungsgaſen

geworDie durch die Geſchoſſe mit Erſticungegaſen verbreiteten

Dämpfe ſind nicht tödlich, wenigſtens bei geringen Mengen, und
ihre Wirkung iſt nur die Dauer der Wirkung hängt
von den Luftverhältniſſen ab

in die ſolcheEs empfiehlt ſich daher, Hie Schützengräben,worfen e und die der Feind trotzdem nicht

r a ugreifen, bevor Dä tändiggeräu diſchwunden ſind. We r e mit t
brillen verſehen und außerdem darüber belehrt werden, daß die
unangenehme h in Naſe und Kehle ungefährlich iſt
und keine dauernde Stö zur Folgeen er wir e Beweis dgl. daß die

zoſen mi ia r See We Dpſteit W An
groß geweſen ſei anzöſih e ſchei edie Benutzung dieſer Kampfmittel auszugebenHerhelri, wenn dieſelben a ſich darüber „entrüſten“,

dem vor gezeichneten Wege nachiſt die Wendung in der amtlichen
„Die m die n mit Erſtickungsgaſen verbreiteten

Dämpfe ſind nicht tödlich wenigſtens bei ringen Mengen.“

ginn d r enthält das unzweideutige Eine tödlich wirken, wennin uer n ſtev Se e rer n der „NewP rne Times die Behauptung eines als mawebernde Perſönlich

bezeichneten amerikaniſchen veröffentlicht wordeniſt, wonach ſich auf der „Luſitania“ 25 000 Pfund Zinntetrachlorid
befunden haben, die zur Herſtellung von Stickgaſen dienen ſollten.
Die Sendung war nach der Angabe des amerikaniſchen Gewährs-
mannes für die franzöſiſche Regierung beſtimmt! Dieſe hat alſo
nicht nur vor Monaten in Amerika große Beſtellungen auf Che
mikalien zur Herſtellung von Stickgaſen gemacht, ſondern ſie hat
auch die Verantwortung für den Tod der LuſitanigPaſſagiere
mit zu tragen, von denen viele durch die bei der Torpedierungen g. wordenen Dämpfe des Zinntetrachlorids umgekommen ſein
ollen

Aus der Mitteilung des „Cincinnati Enquirer“ (Nummervom 10. Mai) führen wir in wörtlicher Ueberſetzung folgendes an:

„Jn der Pittsburger Gegend hergeſtelltes Material ſpieltebei der Zerſtörung der „Luſitania“ eine Rolle. Es war keine
Verſchwörung hier zu dieſem Zweck, wie angedeutet wurde,
aber die Verſchiffung gewiſſen tödlichen Kriegsmaterials aus
der Pittsburger Gegend für die franzöſiſche Armee machte das
Auffliegen des Schiffes faſt zu einem vorher beſtimmten Er
eignis, wie ich bereits vier Tage vor dieſem vorausſagte.

„Zinnterachlorid iſt eine flüchtige Subſtanz, die einen ſehrbeißenden und betäubenden Geruch hat. Die Ladung, die der

Schiffsraum der „Luſitania“ enthielt, war dazu beſtimmt, betäubende Bomben aus ihr herzuſtellen, die von den franzö
ſiſchen Streitkräften in die Reihen der deutſchen Soldaten ge
worfen werden ſollten. Die Ladung war in Pittsburg herge-
ſtellt. Augenſcheinlich wußten die deutſchen Behörden, was der
Schiffsraum der „Lufitania“ enthielt, und es war in ihrem
eigenen Jntereſſe, zu verhindern, daß dieſe Ladung ihren Be
ſtimmungsort erreichte.

Für einen, der dieſe näheren Umſtände kannte, war es ein
Deichtes, vorauszuſagen, was ſich ereignen würde. So geſchahes, daß ich letzten Montag zu der Ueberzeugung gelangte, der
große Dampfer würde Donnerstag oder Freitag den deutſchen
Unterſeebooten begegnen und torpediert werden.“

Bezeichnend für das, was ſich wirklich ereignete, als der ver
urteilte Dampfer getroffen wurde, iſt eine Stelle aus dem „Cincinnati Enquirer“, die ſich auf das Unglück bezieht:

„Dämpfe von Explofivſtoffen durchdrangen jede Abteilung
des in Stücke gegangenen Dampfers. Viele von den Paſſa-
gieren fielen auf Deck bewußtlos nieder. Andere wankten nach
den Rettungsbooten.“

„Die erwähnten Dämpfe kamen nicht von dem Torpedo,
ſondern kamen von den Fäſſern voll Zinntetrachlorid, die durch
das explodierende Torpedo in Stücke geriſſen wurden. Dieſe
Dämpfe rufen, ſchwach eingeatmet, bei Menſchen, die nicht
an ſie gewöhnt ſind, einen heftigen Huſten hervor, werfen ſie
um und machen ſie bewußtlos. Der Zuſtand dauert gewöhnlich
nur kurge Zeit, falls die Perſon den Dämpfen ent
rinnen kann. dieſem Falle war ein Entrinnen von den
Dämpfen natür ich ſehr ſchwer.

en erſt S W erſte Erfindungen nündigie:
es möglich machen ſollten, die Vernichtungskraft der Ar

tilleriegeſchoſſe durch giftige Gaswirkung zu ſteigern. Und man
halte ſich jenes berüchtigte Jnſerat der „Cleveland Automatie
Machine Co.“ vor Augen, worin es über eine neue Granate in
deutſcher wörtlich heißt:

„Das Material iſt von ganz beſonderer Art, von hoherDehnbarkeit und Feſtigkeit und hat die Eigenſchaft, bei der
Exploſion der Granate in kleine Stücke zu zerſpringen. Die
Einſtellung der Zündung dieſer Granate iſt ähnlich der des
Schrapnells, aber ſie unterſcheidet ſich dadurch, daß zwei explo
ſive Säuren zur Verwendung gelangen, um die Ladung im
Hohlraum des Geſchoſſes zur Exploſion zu bringen. Die Ver-
einigung dieſer zwei Säuren ruft eine ſchreckliche Exploſion
hervor, die eine größere Wirkung hat, als irgendeine bisher
gebrauchte Ausführung. Sprengſtücke, die bei der Exploſion
mit dieſen Säuren in Berührung gekommen ſind, und Wunden,
welche ſie hervorrufen werden, bedeuten einen Tod mit ſchreck-
lichem Todeskampf innerhalb vier Stunden, falls nicht un
mittelbar Hilfe zur Stelle iſt. Nach den Erfährungen, die wir
mit den in den Schützengräben herrſchenden Bedingungen ge
macht haben, iſt es unmöglich, ärztliche Hilfe jeman in
dieſer Zeit zuteil werden zu laſſen, um den tödlichen Ausgang
u vermeiden.

ennen, falls ſie im Körper oder im Kopf ſitzt, oder zur Amputation zu ſchreiten, wenn es ſich um die Beine handelt, weil
es kaum ein Gegenmittel gibt, das der Vergiftung entgegen
wirkt. Hieraus läßt ſich erſehen, daß dieſe Granate leiſtungs-
ähi iſt als das gewöhnliche Schrapnell, da die Wunden, dieSchrapnellkugeln und Sprengſtücke im Fleiſch verurſacht

werden, nicht ſo gefährlich ſind, ſolange ſie keine giftigen Bei
miſchungen haben, die eine unverzügliche ärztliche Hilfe not
wendig machen.

r r ein würdiger Gegenſtand für die Entrüſtung
elt

Nach alledem muß jeder Ehrliche es für ſelbſtverſtändlich erkären, daß auch de deutſche Heer ſich nicht län-
ger der Anwendung dieſes neuen Kampfmittels entziehen,
nicht länger ſeine Angehörigen mit ungleichen Waffen gegen die
rückſichtsloſeren Gegner kämpfen laſſen durfte. (Schluß folgt.)

Vom ruſſiſch- polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Die Moskauer Meutereien greifen weiter um ſich.
c. M. Wien, 24. Juni. Die „Mittagszeitung“ berichtetmittelbar aus Petersburg: Nach ſehr zuverläſſigen

Nachrichten greifen die Moskauer Meutereien
weiter um ſich. Jn Petersburg finden Durch

Es iſt unerläßlich, ſofort die Wunde auszu-

ſuchungen in den Kaſernen ſtatt, wobei große
Mengen fertiggeſtellter revolutionärer Aufrufe

entdeckt und beſchlagnahmt wurden.
Beſorgnis über die Moskauer Unruhen in Rußland.
W. T. B. Petersburg, 25. Juni. Der „Rjetſch“ gibt in

einem Artikel, von dem ſieben Spalten von der Zenſur ge-
ſtrichen worden ſind. dem tiefen Unmut und der Beſorg
nis über die Moskauer Unruhen Ausdruck,
die einen ſymptomatiſchen Charakter hätten. Die Entlaſſung
Maklakows ſei nur durch ein kühles Entlaſſungsſchreiben
erfolgt. Man erwarte ungeduldig die nächſten Schritte des
neuen Miniſters, der weiteren Kreiſen unbekannt ſei.

Vom galiziſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Die Kruppſchen 42er vor Przemysl.
Von unterrichteter Seite wird dem „Berl. Lok.-Anz.“

geſchrieben Jn den meiſten deutſchen Tageszeitungen waren
in dieſen Tagen gelegentlich der Beſchießung der Forts von
Przemys! die gang außerordentlichen Wirkungen der Be
lagerungsbatterien hervorgehoben. Hierbei wurde die von
öſterreichiſchen Berichterſtattern ausgegangene Bemerkungeingeflochten, daß neben den vorzüglichen deutſchen 21- gen

timeterMörſern ſich vor allen Dingen auch wieder eine
öſterreichiſche 42-Zentimeter-Skoda-Haubitze und ihre
Leiſtungen hervorgetan haben. Dies letztere beruht jedoch
auf einem Jrrtum. Die vor Przemysl mit ſo großem Er
folge verwendeten 42-Zentimeter- Geſchütze waren die
deutſchen, von Krupp erbauten, und zwar dieſelben, die vor den belgiſchen Feſtungen eine ſo ausſchlag
gebende Rolle geſpielt haben. Dieſe, unter dem Namen
„Die fleißige Bertha“ volkstümlich gewordenen Geſchütze
haben vor Przemysl Gelegenheit gehabt, außer ihrer be
kannten vorzüglichen Schießleiſtung ganz beſonders auch
ihre große Beweglichkeit darzutun. Jnnerhalb 48 Stunden
haben dieſe ſchweren Geſchütze auf ſehr ſchlechten Land
ſtraßen eine Wegſtrecke von nicht weniger als 80 Kilo-
metern zurückgelegt. Bei Przemysl waren neben den oben
genannten deutſchen 42-Zentimeter-Geſchützen einige öſter
reichiſche 30,5-Zentimeter-Motormörſer mit gutem Erfolge
tätig.

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatz
Der italieniſche Heeresbericht.

W. T. B. Rom, 24. Juni. („Agengia Stefani“.) Bericht der Oberſten Heeresleitung. Der Artilleriekampf, be

ſonders mit mittleren und kleinen Kalibern, hat ſich längs
der ganzen Front verſtärkt. Der Feind verſuchte auch
nachts Angriffe, beſonders an gewiſſen Stellen, am Monte
Piano, im Grande- und im Piccolotale, der Creſta Verde
und zwiſchen dem Pizzo Pollinag und dem Zellenkofel, welch
letzterer von unſeren Truppen beſetzt worden iſt. Feindliche
Angriffsverſuche gegen unſere Stellungen am Freikofel
waren beſonders hartnäckig. Während der Nacht zum
22. Juni und an folgenden Tage wurden drei Angriffe
gegen uns unternommen, welche dank der wirkſamen Tätig-
heit unſerer Artillerie zurückgeworfen wurden. Der Feind
ließ 200 Tote auf dem Gelände. Aus der Niederung von
Plezzo werden Arbeiten an Stellungen für ſchwere Artillerie
auf benachbarten Höhen und Bewegungen von Transporten
von Plezzo zum oberen Jſonzo gemeldet. Jn der Gegend
des Krn und längs des Jſonzo verlief der 22. Juni ruhig.

Deutſche Schadenserſatzanſprüche für Mailand.
e. B. Lugano, 24. Juni. Die Schweizer Regierung iſt

von deutſcher Seite erſucht worden, den durch die Mai-
länder Unruhen deutſchen Staatsbürgern zugefügten
Schaden feſtſtellen zu laſſen. Die Mailänder Kauf
leute ſollen beſchloſſen haben, alle Zahlungen an Firmen
des feindlichen Auslandes einzuſtellen.

Enthüllungen Tittonis.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Lugano gemeldet:
Der „Secolo“ berichtet aus Paris, daß heute an

Jahrestag der Schlacht von Solferino, in Pariseine von der italieniſch- franzöſiſchen Liga ver
anſtaltete Gedenkfeier ſtattfinden werde, welche ſich
durch die Teilnahme maßgebender Politiker zu einer politi-
ſchen Kundgebung erſten Ranges geſtalten werde Im
Mittelpunkte der Veranſtaltung ſoll eine Rede Tittonis
ſtehen, der aufſehenerregende Mitteilungen über die Vor
geſchichte des italieniſchen Eingreifens machen werde, worin
er von bisher unbekannten Dokumenten Kenntnis geben
werde, darunter von einem ausführlichen Depeſchenwechſel
zwiſchen ihm und di San Ginliano. Jn politiſchen
Kreiſen ſehe man der Rede Tittonis mit größter Spannung
entgegen.

Es bleibt abzuwarten, mit welchen üllungen
Tittoni aufwarten wird. Sollte er davon erzählen daß auch
San Giuliano kein Freund des Dreibundes geweſen ſei, daß
auch dieſer Mann ein falſches Spiel geſpielt habe, ſo würde
er Kenner der italieniſchen Verhältniſſe nicht ſonderlich
überraſchen.

Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz
Operation des Sultans.

W. T. B. Konſtantinopel, 25. Juni. Bericht des
Kaiſerlichen Chefarztes. Heute morgen operierte
Profeſſor Jsrael im Beiſein der Aerzte, die an der Kon
ſultation teilgenommen hatten, den Sultan. Zwei Steine,
die ſich in der Blaſe fanden, wurden entfernt. Der Zuſtand
des Herrſchers iſt ausgezeichnet.

Von jenſeits des RKanals.
Die engliſche Munitionsvorlage.

London, 24. Juni. Bei Einbringung der Munitions-
vorlage erklärte Lloyd George im Unterhauſe: Dem
Feinde iſt der Munitionsmangel ebenſo bekannt, wie wir
Engländer wiſſen, daß die Entſcheidung de s
Krieges von einer ausreichenden Muni-tionszufuhr abhänge. Die Alliierten übertreffen

den Feind an der Zahl von Mannſchaften, ſie könnten ihn
rtreffen,auch hinſichtlich der Herſtellung von Munition übe

obwohl er täglich 250 000 Granaten produziere. Ueber die
Leiſtungsfähigkeit Frankreichs iſt Lloyd w. völlig be
ruhigt und bemerkt in dieſer Hinſicht: Wenn England
während der nächſten Monate ebenſoviel produgziert, ſa



der Vorſchriften für die Arbeiterverbände und bemerkte,
vielfach könne die Ausbeute mancher Werkſtätten verdoppelt
werden, wenn es keine Streiks gäbe oder die Anmeldung

Aus Amſterdam wird berichtet Der Werale Abge-
ordnete Markham ſchlug dem Premierminiſter vor, daß

Der Premiterminkſter antwortete daß di
7 zu entſcheiden Er würde ſich jedoch den

ag überlegen.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Schlechte Lage der Jtaliener in Tripolitanien.

Chiaſſo, 24. Juni. Nach einer Meldung der Matländer
„Jtalia“ iſt die Lage der Jtaliener in Tripolitanien
infolge der feindlichen Haltung der Senuſſiten ſchlechter
geworden. Die Banden,verſtärkt und bedrohen a auch

bie äuferen Garniſonen rämnen. T. U)

ichtzwang

mr r Sie müſſen entweder im Heere oder in der Bürgergarde dienen.
Es iſt wahrhaftig zum Lachen, mit der Einführung

der allgemeinen e ausgerechnet auf der HalbinſelMalakta begonnen werden ſoll.

Präſident Wilſon auf. Urlaub.
W. T. B. Waſhington, 24. Juni. Präſident Wilſon be

gibt ſich heute abend auf zwei Wochen nach Newhampſhire.
Die internationalen Fragen werden während dieſer Zeit
W v Den man wird erſt wach Wilſons ick.

e Knaben Tod.
v fein Dei ne

Ein Stücklein Hoffnung, ein Stückleiwm Traum.
Ein heißer Funke in all der Glut,
Ein junger Knabe von deutſchem Blut.
Vor ſeinen Augen glomm der Gral,

Er ging ihn ſuchen Parſival.
Er ſtarb den bitterſüßen Tod
Und ſchied wie blaſſendes Abendrot.
Sein Lebensnachen zerbrach am Strand,
Was kümmert es ihn? O Vaterland!
So iſt er geſchwunden aus Leben und VLicht,
Unſer Herz, unſer Herz vergißt ihn nicht

Kurt v. Rohrſchefdt.

Kleine Nachrichten.
Dernburg in Bergen eingetroffen.

v T. B. Chriſtiania, 25. Juni. Nach einem TelegrammBergen iſt Zernöurg geſtern abend an Bord der
S die von den Engländern zur Unterſuchung
nach Kirkwall gebracht worden war, in Bergen ange
kommen. Er verweigerte den Ausfragern jede Auskunft.

Revolverattentat auf einen Gerichtsvorſitzenden.
W. T. B. Berlin, 24. Juni. Der „Lok.-Anz.“ meldet

aus Gelſenkirchen: Jn einem Termin vor dem hieſigen Ge
werbegericht wurde der fünfundzwanzigjährige Maurer
Krauſe mit ſeiner Klage gegen den Boa Engel
hardt abgewieſen. Da er darauf ein freches Benehmen
zeigte, wurde er in Strafe genommen, worauf er einen
Revolver hervorzog und dem vorſitzen den Amts
gerichtsrat Stemmler eine ſchwere Schuß

r d n Ein zweiter Schußer
hl Der aber wurde deghaſtee Rwry Engechordt ging

Vom D-Zug überfahren
W. T. B. Dortmund, 24. Juni. Auf der Strecke DorſtfeldDortmund wurden heute mittag drei Streckenarbeiter

unmittelbar hinter der Station Dorſtfeld von dem Vorzuge
des DZuges 7 überſahren und ſofort getötet.

Feuer in einer Kohlengrube.
W. T. B. Dillenburg, 24. Juni. Geſtern abend entſtand

auf der Grube Sahlgrund Dir r in einem

konnten nicht mehr gerettet
werden, ſondern erſtickten in den Rauchſchwaden. Die übrige
Belegichaft konnte gerettet. werden.

und demſelben geſtern einen kurzen Beſuch

Steinſchlag benutzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes.
erne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Stabsarzt der ReſerveDr. Den r t ner aus Delitzſch.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Leutnant d. R. Fritz
Sehffert aus Deſſau, Feldwebel Leutnant Wilhelm Kunze
aus Ziebigk, Buchdruckereibeſitzer Kämmerer aus Delitzſch,
Schüße Bieger aus Kade, Offizierſtellvertreter Brandt aus
Niegripp, Unteroffi e Mönch, Unteroffigier d. R. Schultze,Kriegsfreiwilliger Lehrer Faldi ix unter Beförderung zum
Unteroffizier, ſämtlich aus Burg b. r Vizewachtmeiſter
Zieſe aus Hohen Unteroffizier Hut
(außerdem erhielt er das Oldenburgiſche Verdi reuoffizier Schulze aus Großwuſterit Reſerviſt B o ker aus
Wörmlitz Musketier Buhro aus Walternienburg, Gefreiter
der Seewehr Stroboach aus Möckern.

e e eer er die 1. Batterie des Bder tifTerie- Sie Nr. 40, als ſt
ves Katſers 19Korff

Regiments, das e L e h ee Sie a ten Der Feiunſerer Linien, die daun
mit ungehenrem Munikionsauſwand aus

friſchen Kräften m ſechs bis
angegriffen

ierſtellvertreterEumicke, Stottmeiſter, Winning, weil Vizewachtmeiſter Trom

peter Hecht, r Trompeter gegee m
Unteroffizier Steuber, die Gefreiten

2. Klaſſe und einem Eiſernen

X Aken, 24. Juni. (Beſuch des Prinzen Jogchim.)Auch während der Kriegszeit hat Prinz Joachim von Preußen
von ihm ſeit Jcchren regelmäßig aufgeſuchten Jagdreviers

beim Forſthauſe Ol berg in der Nähe von Aken nicht vergeſſen
ab geſtattet. Jm

Forſthauſe wurde ihm ein ſehr herzlicher Empfang bereitet, unddas in der Waldſchenke anweſende u hrageſe ihm lebhafte

Huldigungen dar. Der Prinz begab ſich mit ſeinem Begleiter,
Rittmeiſter von Maltzahn, in die Forſt zur Jagd auf Reh
böcke, auch machte er n morgen einen Jagdausfl in das
Revier. Schon am Vormittag trat er im Automobil Rück
fahrt über Deſſau an. Dort fuhr der Prinz mittags am Kreis
krankenhauſe vor, um den hier in Pflege befindlichen Adjutanten
des Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen, Major Frei-
herrn v. Ende, der bei einem Automobilunfall im Felde ver
letzt worden war, einen Beſuch abzuſtatten. Der Prinz weilte
längere Zeit am Krankenlager des Patienten. Unter den Hurra-
rufen der im Krankenhauſe untergebrachten Verwundeten fuhr
der Kaiſerſohn ſpäter weiter.

Gnadau, 24. Juni. Am 15. und 16.Juni fanden an dem Oberlyzeum der evangeliſchen Brüder
umwität in Gnadau die Reife- und Lehramtsprüfungen unter
dem Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungs und Provinzial
ſchtlrats Brinckmann ſtatt. Alle 16 Berwerberinnen
beſtanden die Früfung, darunter 5 unter Befreiung von der

Freyburg cu., 24. Juni. Bei ver diesjährigen
Krefsſhnode) hielt die Predigt in unſerer Kirche Paſtor
Hofmanm (Pödeliſt) über r 2, 12 u. f. Jn der ſichanſchließenden entwarf den Symodalbericht SuperVerſammlung
ſntendent Riemenſchnei der (Freyburg), der ein ſchönes Bild
gab don dem Aufſchwunge chriſtlichen Glaubenslebens in unſerm
Kreiſe. Von den etwa 14 000 Kreiseingeſeſſenen ſind 1828 zum
Heere eingezogen, von dieſen 107 gefallen und 10 ber-
mißt. Das Referat über das Thema des Kgl. Konſiſtoriums:
„Welchen Segen hat bisher der Krieg unſeren Gemeinden ge
bracht? Und wie iſt dieſer Segen zu bewahren und di
hatte Paſtor Helbig (Markröhlitz) übernommen. denGuſtavAdolf Verein berichtete Digkonus r an
während der Rechnungsführer Paſtor Dedlow (Gleinag) die an
genehme machte, daß dank dem Entgegenkommen der
Kirche in dieſem an Steuern nicht 938, ſondern nur
735 Prozent Zuſchlag zur Stagatseinkommenſteuer erhoben werden.

X Lancha (N.), 24. Juni. (Marktbericht. Kirſchen-
derpachtung.) Auf dem hiefigen Wochenferkelmarkte koſtete
das Paar Korbſchweine 40—-45 Mark. Die Kirſchen
der Gemeinde PTIößnitz brachte 10 Mark ein 1914: 220).

Nachterſtedt, 24. Juni. (Fortſchreiten des Bahn-
baues.) Ueber unſeren Bahnbau berichtet die „Harzztg.“:Trotz der Kriegszeit hat unſere Bahnverlegung auch in den letzten

Monaten gute Fortſchritte gemacht. Der neue Bahnhof Nachter
ſtedt, der in ſchmucker Holzbauart mit hohen, ſpitzen Dächern aus

und ſich dadurch von den älteren Bahnhöfen unſerer

(Prüfungen.)

recht vorteilhaft unterſcheiden wird, hat ſchon den Dach
ſtuhl erhaltaw; die durch den Tunnel verbundenen beiden Bahn
ſteige ſind ſo gut wie fertig. Auch auf den Beamtenwohnhäuſern
erhebt ſich ſchon der Dachſtuhl. Die Brücke, auf welcher die Kreis
ſtraße Hohm-Nachterſtedt die neue Bahn überſchreitet, erhält
gegenwärtig den eiſernen Ueberbau. Von Froſe aus i ſchon das
ſüdliche Gleis bis nahe an den neuen Bahnhof Nachterſtedt
herangeführt und wird zur Anfuhr von Schienen, Schwellen und

An die Hauptbahn iſt das neue Gleis noch
nicht angeſchloſſen. Die Wagen zu demſelben laufen vorläufigüber dies Anſchlußgleiſe der Kohlengrube

Nordhauſen, 24. Juni. (Reichsbankneubau.) Ein
Neubau ſoll in Kürze für die hieſige Reichsbankſtelle errichtet
werden. Zu dieſem Zwecke wurden die Grundſtücke r
Nr. 25 und 26 von der Reichsbank für 97 000 Mk. von der
erworben die das alte Bankgebäude für 50 000 Mk. übernimmt.
Dieſes ſoll zu Buregau r reTorgau, 24. Juni G dbrand.) Von einem 46

StadtgutsbeſitzersMorgen Rogge Mühier, e Heu mittag 2 eS durch Feuer vernichtet.
Gelöſcht wurde der Brand von Soldaten der Obernaundorfer

r e e der in t Nähe r eaus n z er e Schaden Sſich auf ungefähr 600konnte bisher nichts hen reden

Magdeburg, Juni. (Weiteres von dem Bil-verſ ch ren Feſtgenommen wurde der Reiſende Wil
helm Sauer aus Plötzkau, der hier, ſoweit bisher feſt
geſtellt, in 18 Fällen ſowie in Eſſen, Dortmund, Bielefeld, Halberſtadt, Aſchersleben, Güſten, Leipzig, Calbe
a. S. und vielleicht auch Tage anderen et de Weiſe Be
trügereien ausgeführt hat hauptſächlich zu Frauen ging,deren Männer im Felde eben nd fälſchlich angab, er reiſe für

einen lahmen Offigier, der um Unterhaltung zu

l e h g Wer e verwende.
2 er er ine Kommerzienrätin, derenZu igung erklärte er noch, der Offizierſei ein einer Frau ä Namenr und er r. namhaftmachen, die von von ihr eine r

d e ne efenhe zur Bahnen Jan in Ziega Sei gen Gebäude
e entſten auf 1 e ſe ein Ferer, das ſich

r r einen Teil des Eigen

mobil und mehrere en e mitverbrannt.
Das er gefährdete Richterſche Haus konnte ühe

en Juni. Ein Waldbrand) in
den des v von BoninBretkin zwiſ denlathow und Zabakuck. Eine äche von etwa
10 Morgen iſt abgebrannt, darunter auch ein größerer Poſten

das dort lagerte.

e EheWeſten, nahe dem w. wird ane in der Tiefe des Tales in, um die
eſtei in einer Reihe wege Jn einem Seitentabe wird im Nebenraum einer

erzeugt, die Antrieb von 2 gewaltigen Steinbo dient.So muß hier wieder einmal die Stille des Waldtales dem
nie raſtenden Treiben des Verkehrslebens

n. Cöthen, 25. Juni. Einen ebenſo dreiſten wie
raffinierten etrug) führte im n Oſter-
nienburg ein aus Aken ſtammender Arbeiter aus. Er er
ſchien in einem dortigen Fahrradgeſchäft, deſſen Jnhaber im
Felde ſteht, und erſtand von der Frau je ein Herren und ein
Damenfſahrrad zum Preiſe von insgeſamt 260 Mk. Dann er-
klärte er aber, die Räder nicht gleich bezahlen zu können, dieVerkäuferin möge ihm Kredit gewähren. Als „Sicherheit“ über
gab er der Frau ein Bankbuch über ein Guthaben von 300 Mk.
Die Geſchäftsinhaberin ging auf den Handel ein. Als ſich der
Käufer aber nicht wieder blicken ließ, wurde das Bankbuch ge

und feſtgeſtellt, daß es völlig wertlos war. Die
Betrogene hat Anzeige erſtattet.

Bernburg, 24. Juni. (Kreistagsſitzung.) Der
Kreistag des Kreiſes Bernburg hielt heute unter dem Vorſitz des
Kreisdirektors v. Kroſigk eine Sitzung ab, in der zunächſt derVerwaltungsbericht r das Rechnungsjahr 1913/14 erörtert
wurde. Die Unterhaltung der Kreisſtraßen erforderte
danach einen Koſtenaufwand von 175 185,27 Mk. der Erlös derObſtverpachtungen betrug 832678 Mk. Die Einnahmen
der Kreiskommunalkaſſe betrugen 670 911,04 Mk., die Ausgaben
581 331,96 Mk. Der Beſtand des Kreiskommunalvermögens iſt

J f Brrr Mk. angewachſen. Bezüglich der Verwendung
e e der nach Abzug des aufBernburg entfallenden Anteils von 70 000 Mk. 105 165F. beträgt, wurde den Vorſchlägen des Kreisausſchuſſes zuge-

ſtimmt. Dann beſchäftigte ſich der Kreistag mit dem Etat der
Kreisgemeinde für das Rechnungsjahr 1915/16. Mit Rückſicht
auf die Kriegslage hat man von der Aufſtellung eines neuen
Etats abgeſehen. Trotzdem der Kreis infolge des Krieges große
Ausgaben hat, wird man glatt durchkommen und braucht eine
Vermehrung der 6 Einheiten Steuer nicht vorzunehmen. Es
folgte die Beratung des von, der Staatsregierung angeregten
Planes der Erhebung einer Wertzuwachsſteuer. Alle
Redner, die ſich zu dieſer Sache äußerten, nahmen eine ab-
lehnende Halkung ein. Die Angelegenheit wurde ſchließlich
an eine ion verwieſen. Zum Schluß wurde darüber
Klage geführt, daß in einzelnen Gemeinden kein Zuſchuß zu der
Reichsunterſtützung für Angehörige von Kriegern gezahlt
werde. ktor Kroſigk hob in ſeiner Antwort die

innern. e er r e denWehen e d ehe Srke ſan er Unterſtützung be
dürften, dieſe in weitgehendem Umfange zuteil werden zu laffen.

w. Zerb r Juni. „Abermgalige Sperrung der

ſie nun ängt ergen da die Maul und
in Gegend wieder auf mehreren Gehöften ausgebrochen
iſt. Die Spargelernte iſt hier nun beendet. Die diesjährigen

iſſe waren ganz ausgezeichnet. Von der Spargelverkaufse in Verbt konnten täglich durchſchnittlich etwa
r an einigen Tagen über 200 Ztr. nach auswärts geſandt

n r allen Sonn

jungen e Pertetiee dem weiten Gelände des
Truppenübungsplatzes von e Intereſſe ſind. Nach

der S dürfen dann r auch dasfangenenlager beſichtigen mit eigenen Augendie T unſerer tapferen Heere ſehen können.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Der Reichsverband der deutſchen Preſſe

wird ſeine Abgeordneten Ve ng am 2.. Auguſt in Berlin
abhalten. Der Landesverband der ſächſiſchen Preſſe hat dazufolgenden Ada r Der Reichsverband der deutſchen Preſſe

der während der gegenwärtigen Kriegszeit ge

die Rechte und Pflichten der
tige Beſtimmungen faßt. Ebenſoiſt die Errichtung einer e Auskunftsſtelle für

die deutſche Preſſe dringend notwen

Candwirtſchaftliches.
D. Mut Maul und e en nſerliche Geſundheitsamt meldet sbruch und

das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche unter Rindern vom
Schlachtviehhof in Dresden und Magdeburg am 22. d. M.

AAà??; —?S-—— TT'VYöVerantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

2 von 10 bis 1 Uhr.
Wer ſparen will!

trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare Linon-DauerwäſcheMarke Berkauſsſtelle: O. Klappenbacn Gr. ürichitr. 31.



m Walhalla
Nen! Heute Nen!Unsere V-BRoot-MHelden??

Direkt. Tymian verſönl. in Hauptrollen. 2790

„Regimentstag“ e t
Saal der Loge an den 5 Tüärmen, Albrechtstr. 6.

Sonntag, den 27. Juni, vormittags 12 Vhr
zum Besten es Roten Halhmondes

Künstlerische Morgenveranstaltung
Ausführende: Professor Dr. Martin Seydel (Leipzig),
Albert Hartmann (Eisleben), Gedichtsvorträge Gesang:
Lotte Schuster, Opernsänger Walter Elschner (Tenoy),
Lotte Sitt (Violine) und Klaviervirtuos Artur Reinhold,

sämtlich aus Leipzig, und der hiesige Stadtsingechor.
Vorgetragen werden neuere Dichtungen, sowie Gesänge u.
Musikstücke deutscher Kunst, darunter Einzellieder und

Chorgesànge von Robert Franz 28. Juni 1815).
Die Einladung unterstützen durch ihre Unterschrift:

Professor Dr. Abderhalden. Generalmajor von Dehn.
Kommerzienrat Max Dehne.,. Geheimer Justizrat Elze.
Lektor Dr. Geissler. Kaiserlich Türkischer KonsulKalischer- Leipzig. Prorektor Geheimrat Kattenbusch.
Sanitätsrat Dr. Keil. Landrat von Krosigk. Baumeister
Kuhnt. Geheimer Kommerzienrat Dr. Lehmann. Geheimer
Regierungsrat Prof. Dr. Lindner. Geh. Oberregierungsrat
Iniversitäts-Kurator Meyer. Oberbürgermeister Dr. Rive.
Berghauptmann Scharf. Oberpfarrer Prof. Dr. Schmidt.
FBisenbahndirektions- Präsident Wirklicher Geheimer Ober-

regierungsrat Seydel. Bankier Curt Steckner.

Karten zu M. 2 I. und 50 Pfg. in der Hofmusſkalien-
handhung von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Rad Wittekin d.
Sonnabend, 26. Juni 1915, abends s Uhr

II. volkstümliches Konzert
vom Stadttheater- Orechester.

Leitung: Kapellmeister Fritz Volkmann
z S in 20 Pfg. Karten sind in den Hof-musikalien-Handlungen von H. Hothan und R. Koch

sowie im Arbeitersekretariat erhältlich.

Salson f. Mal bis Anfang Oktober.
Bad FrankKenhausen-Kyffhäuser

Radlioaktives Solbad und Inhalatorlum. Bahnstation. Sol-pader beliebiger Stärke, Kohlens, BSolbüder, Gesellsehaftsinhalation System
Reichenhall u. Wassmuth, Einzelinhalat. an Apparat u. i. Kabinen, Lignosulfit-
inhalat. Pneumat. u. Sauerstoffapparat, Soldampfbad, Massage. Herrl. waldr.
Vmgebg., unmitt. a. d. Stadt beg. Hervoer. h äusserst günstig für
Kri kKonvaleszenten. Aust. Prosp. d. d. Internat. Oeffentt. Verkehrsbureau Sſerſig w. Unter den Linden 14, und die Badedirektlon In Frankenhausen (Kytin.). 33

We Ia. Kalbfleiſch schmorbraten,
ſowie (llle anderen Fleiſch und Wurſtwaren.

Spezialität: ff. Leberwurſt, magenfleiſchige
Rotwurſt und Preßkopf.

Paul Bauermann, Arie
r Verwendet 8087„Kreuz- Pfennig““-

h Markenauf Briefen, Karten usW.

Feldgraue
JODDNer-MNtewken

Marke „Sieger“
leicht und dauerhaft!
Vorsohriftsmässig für Offßziere

und Mannschaften.

Höchstleistung a Güte a Preis.,

7 b.

In allen Grössen am Lager Vorrätig.
(2774a

Bei auswärtigen Bestellungen bitte
um Angabe der Brust- u. Leibweite.

Tägliche Nacohbestellungen aus dem Felde sind die

beste Empfehlung für
mein WVabrikat.

Versand durch Briefpost Gewicht 450 Gramm.

am Markt. Telephon 917.

Am Sonnabend, 26. Juni, abends 8 Uhr
findet in der „Kaiſer Wilhelmshalle“, Neue Promenade 8, ein

Vortrag mit Lichtbildern
über

Luft und Sonnenbäder
ſtatt. Jntereſſenten und Gäſte willkommen.

Verein Geſundheitspflege, E. V.

MNiſär- Aunrüotunn

Sommer -Untferzeugs
feine Wolle, pa. Mako, porös.
HMosenträger, SocKen
Militär Mützon

„feldgrau““
Brustheutsl, Halshbinden,
Tasthentücher, Hähzeuge

Iiebermann, en ſät.

Konzerthaus „Vaterland“,
G lanädwehrstr. 3 (am Riebeckpſatz).

Täglich ab 7 Uhr abends

S

gillone Unterwäsehoe,

Hemden Hosen
Stück 4.7 5.

Bruno Freytag
Halle (Saale).T

3 Künstier-Konzert SO d. I. österr. Damen-Trompetercorps.

2 Wochentags Eintritt frei.

63 2
Kaufe jeden Poſten

Kartoffeln
Speiſe- ſowie Futterware

und zahle hohe Preiſe. 7497

Kari Erbe,
Kartoffel Gross Handliung,

Halle a. S., Auguſtaſtr. 10. Telephon 1425.

Reihmaschinen lAuswärtige Theater.
Leipzig.

ar r W Neues Theater: Sonnabend: Die
von 1.70 Mi an. Zorn Der Barbier von

C. F. Ritter. Altes Tbegter: Sonnabend Dieretrasse 90. Journaliſten,Leipzige auſpielhaus: Sonnabend:Mi des Rab.-Spar-Ver. eg e ſ g khert

quetschen die Früchte in
ergiebigster Weise aus,
Preis 1.,40 und grösser

1. M.C. F. Ritter,
Leipzigerstrasse 90.

Fruehlsaftprezen,

(2756a

Auf dem Felde der Ehre starb am
Vaterland mein inniggeliebter, braver Sohn, unser lieber Bruder

Harry Heckert
Kriegsfreiwilliger Gafreiter im Feld-Artiſſerle- Regiment 74,

im 23, Lebensjahre.

Albert Heckert und Familie.
Halle a. S., Händelstrasse 25. W04

v Sonnabend den 26. Jnni,
257 z Ubr Heute, zum letzten Male

z nern hre fann doh
Zigarrenhandlungen und abends Morgen Sonnabend: Erstaufführoan der Kaſſe. (2758a fer Operetten-Novität ne

vie Wölhrrptliehtigo Braut

mit Arthur Schulz
vom Rilbelmtheater Magdeburg
als HauſiererMuckelbacher“.

d Gr ſpyſſſ- Feder

Vorschriftsmässige D
Offirierskofer

von 22 MK. an.
O. F. Riätter,

Leipzigerstrasse 90.
C Mitsl. des Rab.-Spar-Ver. J

m

Heilkräuter
Stimmen Bäcder-Zusätae aller

Kräuter-Sperial-Geschäft

von Klavieren und Flügeln W Ender ger
5 rassewird preiswert und gut z

Jamilien Nachrichten.
Große Brauhausſtraße 22

Am 14. Juni fiel der Kaufmann Herr

Andreas Haassengioer,
Armaturenfabrilc.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Mein lieber Freund

W

W
o l

S I e N
ne

MrWwWwwa

7 V
C P

ist als Kriegsfreiwilliger im 2. Garde-Regt. zu Fuss am
14. Juni in G e 97902 gefallen.

Dr. Max Töws.

Gestern nachmittag 2 Uhr entschlief sanft nach
schwerem, langem Krankenlager unsere liebe, unver-
gessliche Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und
Urgrossmutter, Frau Generaldivektor

Natalie Krug
geb. Lözius

im Alter von 86 Jahren.ie Beerdigung findet am Sonntag, nachm. 1 Uhr
vom Trauerhause, Magdeburgerstr. aus auf dem
Nordfriedhofe statt. (2765aHalle a. S., den W. Juni 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

16. Juni den Heldentod fürs

In tiefster Trauer

Mts. des Rab.-Spar-Ver. 7

Verlobungs

dnge
8karät. 14karät., 18karät.,
ſowie Dukatengold, jedes
Stück mit dem Fein-
alten (333, 585,50 bezw. 900) und mit
meinem Firmenſtempel
T verſehen, das Stück
von 4 Mk. an bis 40 Mk.

Juwelier Tittel,

In treuer Pflichterfällung für sein Vaterland starb den Heldentod im
Osten unser guter, lieber

Paul
Dipl.-Ing., Leutnant d. R. in einem Fussart.-Regt.

Familie Fr. Ossig.
Beerdigung am Sonntag 1 Uhr auf dem Südfriedhofe.

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Zagedachte Kranzspenden an Max Burkel, Kl. Steinstrasse 4.

t

9

t



Sonnabend

Auch nach dem 25. Juni
können die geehrten auswärtigen Leſer die zweimal
täglich erſcheinende Halleſche Heitung, Landeszeitung für die

Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen, beſtellen,
jedoch nur bei dem Poſtamt ihres Wohnſitzes
da nach dem 25. Juni die Briefträger nicht mehr befugt
ſind, Feitungs Beſtellungen entgegenzunehmen.

Es genügt, einen an das Poſtamt des Wohnortes
adreſſterten Fettel, der die Feitungs Beſtellung und
die genaue Adreſſe enthalten muß, unfrankiert in den
Briefkaſten zu werfen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 25. Juni.

Jm Schützengraben
auf dem Uebungsplatze an Deſſauer Straße.

Jm Schützengraben! weiß, was das iſt, und doch
haben außer den in dieſem Kriege nichtin Halle einen wi Wo hi kun elegten ü mit eigenen enen von Schüpengraben iſt in der Tat ne
Kunſt, von unſern Feldgrauen zur höchſten Höhe, die ſie zu er
rei verm Und eine Kunſt iſt es auch, ſich in dieſen
Gräben zufinden. Die Franzoſen nennen einen Teil
unſerer Feldbefeſti das Labyrinth. Ein Labhyrinth bildetdie Schübengraßenaniage, die ſich von der flandriſchen

ganze tNordſeeküſte bis zu den Höhenzügen des Wasgenwaldes im Ober-
elſaß erſtreckt und in der man von einem Ende unſerer ſoweit
geſtreckten Front bis zum gndern Ende wandern kann, ohne
eigentlich den Graben verlaſſen zu müſſen. Freilich würde man
ſich hierbei wohl manchmal verlaufen und gar lange dauern dürfte
es, bis man von einem Ende zum andern käme. Jm 1870er
Kriege kannte man unſere heutigen Schützengräben noch nicht,
nur Laufgräben im Feſtungskrieg, denn da wurden die Kämpfe
noch in offener Feldſchlacht geliefert. Erſt der ruſſiſchjapaniſche
Krieg zeigte die Schützengräben, aber freilich bei weitem nicht in
der Vollkommenheit wie der jetzige Krieg, der auch uns Deutſche
zu Künſtlern im Schützengraben-Errichten erzogen hat. Nun
geben aber Beſchreibungen, ja ſelbſt die Zeichnungen und Auf
nahmen in den Bilder- Zeitſchriften nur eine unvollkommene An
ſchauung von einer Schützengrabenanlage, und ſo war man eigent
lich etwas neidiſch auf Berlin, das ſeinen Bewohnern und Be
ſuchern einen und rechten Schützengraben vorführen kann.
Wir in Halle brauchen uns darob nicht mehr zu grämen, wir
können mit Gleichem und noch Vollkommenerem aufwarten.

Auf dem Truppenübungsplatze hinter der Kaſerne an der
Deſſauer Straße hat das erſte Erſatzbataillon des Füſilier-
Regiments Nr. 36 eine Schützengrabenanlage herſtellen laſſen
mit allen Mitteln der Schützengrabenkunſt im Sinne der Befeſti-
gungstechnik ſowohl wie im Sinne eines gewiſſen Schönheits-
gefühls die in erſter Linie Uebungszwecken dient, dann aber
auch der Oeffentlichkeit eine Anſchauung von unſerem lang
wierigen und ſchwierigen Stellungskriege vermitteln ſoll. Die
Beſichtigung dieſer Schützengrabenanlage
wird gegen ein geringes Entgelt zugunſten
der im Felde ſtehenden Regiments angehörigen
der 86er und ihrer etwaigen Hinterbliebenen

G zu beſichtigen.Der an der Deſſauer Straße beginnende Graben iſt nicht der
eigentliche Schü n, von dem aus das Feuer auf den Feind
unterhalten wird, ſondern dieſer Schützengraben zieht ſich in
vorderſter Linie vor dem Feinde hin. ner Gr iſt der
Zugangsgraben. Alle Gräben werden möglichſt tief und ſchmal
angelegt, oben breiter, unten ſchmäler, ſo daß immer nur ein
Mann gehen kann. Die i der Wände erfolgt durchnung

V Faſchinen und Verſchal n. Jn Feindeslande ärge in e Gräben eben worden Der Haus
rat Snerng als Ausſtattung für die Unterſtände, die natürlich

hier auch zu ſehen ſind. Sie wirken in dieſer ſommerlichen Hitze
recht kühl und angenehm. Rechts und links vom Graben dient
ein niedriger Erdaufwurf als Deckung. Jn bewaldeter end
ſchützt man die Gräben vor dem Einſehen durch Flieger, in
Baumzweige S beiden Seiten des Grabens eingeſteckt werden.
Und wie die Grabenanlage ſich ausdehnt, ſo geht auch der Wald
mit, daß man don einem wandelnden Walde ſpricht. Jn den
A n werden Unterſtände ei t, in dentagsüber ſich aufhält. Nachts kann auch werden, da
es nicht immer möglich iſt, die Gulaſchkanone in die vorderſten

en d die re r 7erven, einen gegeni er e r n en Zickgeſtellt, um ſie vor feindlichem enfeuer zu ſchützen.
Jn dieſe Gräben ſind aber Schützenſtände ei ut, damit
Flankenfeuer gegeben werden kann. Auch für unumgängliche

i gen ſind Latrinen eingebaut worden. Die Mann

bei der
Schießhau

Stempel gebaut en um ihn vor dem Einſturz durch Granaten

des Feindes, in den Gräben auch Sehſchächte, die durch SpiegelungWe be ert Schützengraben iſt der

Ho i Erdl ſich SpaniſGeſtalt von Sägeböcken, in Stacheldraht gehüllt, ſichern ferner den
ü aben, auf deſſen rechtem Flügel ein Maſchinengewehr

ſteht. Dann gibts noch Wolfsgruben vor dem Drahtverhau. Zu
ſehen ſind ferner Sappen, die vorgetrieben werden. um mit der
Minierarbeit beginnen zu können. Kurz alle im m r 7
ſenr Befeſtigungs und Verteidigungsmittel ſind hier zu

ehen.
Am Sonntag wird dieſe Schützengraben-

anlage zum erſten Male allgemein beſichtigt
werden können. hm.Den Heldentod geſtorben

nd nach den Anzeigen in Nr. 293 der „Hall. Ztg. Dipl.-Jng.an Oſſig, Leutnant d. R. in einem Fußart.-Regt.; Harry
Heckert, Kriegsfreiwilliger Gefreiter im Feld-Artillerie-Regi
ment Nr. 47 (am 16. Juni 1915); Hans Rottenberg (am
14. Juni 1915).

Grüße das ganze feldgraue Heer!

Zu den Ardennen,

t

Hans Kuhnt.
Auszeichnung. Dem Poſtinſpektor Hedler vom Poſt-

amt 2 hier, zurzeit Hauptmann der Landwehr im Reſ.-Jnf-Regt.
Nr. 66, Ritter des Eiſernen Kreuzes, iſt das Fürſtlich Rreufziſche
rei dritter Klaſſe mit Krone und Schwertern verliehen
worden.

Nur gute Kartoffeln werden abgenommen. Unſere Stadt
hat noch ſehr viel Kartoffeln abzunehmen. Daß bei der Abnahme
auf die. Güte der Ware geſehen wird, iſt ſelbſtverſtändlich; nicht
einwandfreie Ware wird abgelehnt. So war dies geſtern mit
drei Eiſenbahnwagenladungen der Fall, die von Hildesheim
hierher geſchickt worden waren. Die Proben ergaben, daß die
Kartoffeln bereits in Verderbnis übergegangen waren.

Einſegnung. Donnerstag vormittag erfolgte in der Kirche
St. Georgen die Einſegnung von 12 Zöglingen der Provinzial
Blindenanſtalt durch den Anſtalts geiſtlichen Herrn Paſtor Hell-
mann. Es waren 6 Knaben und 6 Mädchen. Nach der Ein
n wurde allen Teilnehmern das heilige Abendmahl ge

pendet. ß

Ein vaterländiſcher Gartenabend findet am Sonntag, den
27. d. M. im Birkenwäldchen ſtatt. Anſprachen werden dabei
halten Paſtor Kunitz, Mittelſchullehrer Saupe, Gem.Diak. Glze.
Muſikaliſche Darbietungen eines Poſaunenchors und eines Ge
ſangquartetts, Deklamationen und gemeinſame Geſänge ſowie
ein zeitgemäßes Reimſpiel werden weitere Unterhaltung bieten.
Auch einige bemerkenswerte Feldbriefe werden zur Verleſung
gelangen.

Die Kunſt vor den Verwundeten. Den Verwundeten im
Cecilienhauſe wurde am Dienstag dieſer Woche wieder ein
ſeltener muſikaliſcher Genuß bereitet. Frl. Lotte Rocco und
Frau Dr. Müntoer hatten ſich in den Dienſt dieſer vaterländi-
ſchen Aufgabe denn eine ſolche iſt auch die Darreichung von
Kunſt an die Verwundeten geſtellt. Frl. Rocco ſang die
Bachſche Cantate „Komm in mein Herzenshaus“, von Brahms das
Lied „Mein Lieb iſt grün“, ferner von Robert Franz die köſt
lichen Lieder „Mädchen mit dem roten Mündchen“, „Jm Rhein,
im heiligen Skrome“, „Jn den Dornbuſch“ und „Marie“, von
Robert Schumann „Jm wunderſchönen Monat Mai und „Aus
meinen Tränen erſprießen“, von Herrmann „Freund Buſch und
S und von Reichardt „Auf den Bergen“ und „Wenn
die Roſen blühen“. Dieſe Lieder erfuhren durch die Sängerin
eine wundervolle Wiedergabe. Begleitet wurde Frl. Rocco von
Frau Dr. Münter, die ſelbſt mit einigen wertvollen Gaben am
Klavier noch aufwartete. Von MendelsſohnBartholdy ließ ſie
„Lieder ohne Worte“ und von Beethoven Variationen über Heil
dir im Siegerkrang“ hören. Frua Dr. Münter feſtigte aufs
neue khren Ruf als fein empfindende und tbechniſch au ichnete
Künſtlerin. Zwiſchen den einzelnen Darbietungen der Künſtle
rinnen ſangen die Verwundeten vaterländiſche Lieder.

Der Stadtplan von Tſingtan hängt in einem der Schau
fenſter der Halleſchen Zeitung zur Beſichtigung aus. Ein Leſer
unſeres Blattes, Herr Max Ringelmann, der fich vor einem
Jahre in unſerem unvergeßlichen Tſingtau aufhielt, ſtellte in
liebenswürdiger Weiſe den Plan uns zur Verfügung, nachdem
er ſeine Sachen aus dem Auslande erhalten hatte.

Ueber die Zeichen der Zeit“ wird Herr Lektor Fritze am
Sonntag abend 8 Uhr im Chriſtlichen Verein junger Männer,
Geiſtſtraße 29, reden. Jeder junge Mann hat freien Zutritt.

T Die große Entſcheidungsftunde. Hierüber wird Herr
E. Dönitz am Sonntag abend 834 Uhr im Gemeinſchafkshauſe
Margaretenſtraße 5 ſprechen. Zutritt frei.

„Der Eindruck der Perſon Jeſu“ lautet das Thema, über
das Herr Dr. Arnold am Sonntag abend 8 Uhr in den Gemein-
ſchaftsſälen, Alte Promenade S8, einen öffentlichen Vortrag hält.

Ein ſtkrupelloſer Amerikaner hat es in letzter Zeit wieder
einmal auf die Ausbeutung der gutgläubigen Deutſchen ab
geſehen. Es iſt der Herr Alpheus Bancroft aus Waſhington.
Er bezeichnet ſich in ſeinem mechaniſch vervielfältigten Schreiben
als „Direktor of Appointments“. Ab und zu bedient er ſich
auch der ſchönen deutſchen Firma „M. A. Winter Co.“ Seine
Schreiben ſind genau ſo verlockend abgefaßt, wie die Zuſchriften
der engliſchen und amerikaniſchen Betrüger, die ſchon vor dem
Kriege ſo vielen argloſen Deutſchen das Geld aus der Taſche zu
ziehen verſtanden. Der Herr Direktor ſucht, nach den Feſt
ſtellungen der „Zentrale zur Bekämpfung der Schwindelfirmen

werden ſo
halb

V

der jetzigen Wärme geſundheitsſchädlich wirken muß. Man hat
ſich hilfeſuchend an den Vorſtand des Dritten kommunalen Be
zir eins gewandt, der zur baldigen Beſeitigung dieſes
Uebelſtandes Schritte tun wird.

Gaslaterne umgefahren. Geſtern Donnerstag wurde in
der Turmſtraße von einem bisher nicht ermittelten Geſchirrführer
eine Stvraßenlaterne umgefahren. Die Glasumhüllung wurde
völlig zertrümmert.

Kus den Vereinen.
Wehrkraftverein Jungdeutſchland. Abt. „Scharnhorſt“

tritt am Sonnabend nachm. 2 Uhr an der Jnfanterie-Kaſerne 1
zu einer Geländeübung mit Heliographen in der Gegend von
Dieskau an. Abt. „Saalwacht“ tritt Sonnabend abend 249
Uhr zur Geländeübung an der Torſchule an. Dienstag abends
7 Uhr Verſammlung im Gartenheim. Abt. „Seidlitz“ ver-
ſammelt ſich Sonnabend Abend 548 Uhr am elektriſchen Straßen
bahndepot, Roßplatz, zu einer Nachtübung. Abt. „Preußen“
Sonntag Generalappell im Stadtheim um 3 Uhr. Allſeitiges Er
ſcheinen iſt Pflicht. Abteilungseigentum und Beiträge mitbrin-
gen. Abt. Kronprinz. Am Sonnabend Abend 8 UhrSchießen, Schimmelſtr. 5. Sonntag 2 Uhr Antreten Schimmel-
ſtraße 5 zum Scharfſchießen im Schießhaus „Fuchs“. Die Eltern
der Jungmannſchaften ſind freundlichſt eingeladen. Nächſten
Donnerstag Abend 8 Uhr Schimmelſtr. 5 Verſammlung und
Griffeüben. Abt. „Lützen-- Schill“ tritt am Sonntag um
3 Uhr zu einer Uebung an der Weingärtenſchule an. Dienstag
Abend 8,30 Telefonübung im Gartenheim. Am 83. Juli abends
9 Uhr Abteilungsverſammlung im Gartenheim. Abt. „Cröll-
witz“ tritt am Sonntag um 2 Uhr nachmittags auf dem Turn
platze a. O. zu Uebungen in der Döl-Heide an. Abt. „Kur-
fürſt“ und „Hohenzollern“ treten Sonntag um 2 Uhr
auf dem Hallmarkte an. Abt. „Th. Körner“. Die ge-
plante Große Uebung fällt aus, dafür Antreten Sonntag Nach-
mittag 2 Uhr auf dem Melanchtonplatz, (Armbinden, Feldſtecher,
Spielleute). Montag, Verſammlung im Gartenheim, Spielleute!
Freitag, Gruppenführerverſammlung. Abt. „Blumenthal“
tritt am Freitag, abends 248 Uhr, zum Appell im Stadtheim an.
Alle Jungmannſchaften haben pünktlich zu erſcheinen. Sonntag:
3 Uhr Antreten an der Weingärtenſchule. Abt. „Mansfeld“
tritt am Sonntag Nachmittag 243 Uhr auf dem Johannesplatze
an. Abt. „Bl ücher“ tritt Sonntag um 2 Uhr auf dem Hall-
markt zum gefechtsmäßigen Exerzieren an. Abmarſch 143 Uhr.

Abt. „Zieten“ tritt Sonnabend 8,45 Uhr zu einer Nacht-
übung in der Brunnenſchule an. Am Sonntag findet keine
Uebung ſtatt.

Der Verein der Saalbeſitzer von Halle und Umgegend
hielt ſeine Monatsverſammlung beim Kollegen P. Dohle in
Kroſigk ab. Die dem hieſigen Generalkomma zugeſtellte Ein
gabe wegen Ueberlaſſung von Kellnern während der verfloſſenen
Feiertage hatte Erfolg. Es wurde dankbar und angenehm emp-
funden, daß von dieſer Seite dem Antrage des Vereins ſo ſchnell
nachgekommen worden ſei und ſomit Pflingſten genügend Hilfs-
perſonal zur Verfügung geſtanden hat. Neben verſchiedenen Ein
gaben war man ſich dann einig, daß ſie in einer ſpäteren Zeit
abgehen ſollen. Ferner brachte ein Kollege ſeine Erlebniſſe mit
einem aus dem Büro zugeſandten gelernten Aushilfskellner, der
nach ſeiner Jnvalidenkarte Kluge heißt, und etwa 30 Jahre alt
iſt. Dieſer hatte den Tag über bei dem betreffenden Wirte ge
arbeitet. Abends wurde ihm von einem Gaſt ein Hundertmark-
ſchein zum Wechſeln gegeben. Der Kellner wandte ſich damit
nicht an den Wirt, ſondern verläßt ohne Hut das Lokal, um nicht
wieder zu kommen, was nach einer Weile auffiel. Der Wirt hat
den Schaden erſetzt, ferner hat der Kellner auch noch die Ein-
nahme von etwa 80 Mk. ebenfalls mit genommen. Der Vorfall
erregte Argernis bei den Mitgliedern. Man folgerte aus dem Vor-
fall die leider recht ſchlechte Beſchaffenheit des Aushilfs-Per-
ſonals. Der Vorſitzende mahnte die Kollegen, ja recht vorſichtig
zu ſein. Dabei kam gleich mit zur Sprache, daß jetzt die Kellner
teilweiſe recht herausfordernd den Wirten als auch den Gäſten
entgegentreten und damit nicht im Jntereſſe ihres Arbeitgebers
handeln, dem es dadurch ſchwer gemacht wird, die Gäſte zufrieden
zu ſtellen. Auch hier ſollte man die an und für ſich ſehr trau-
rige Lage nicht noch ſchwerer machen und auch das Einſehen
haben, daß die Arbeitnehmer mit dem Arbeitgeber zu beiderſeiti-
gem Vorteil zuſammen einig arbeiten ſollten, womit dann auch
den Wünſchen der Gäſte Rechnung getragen wird. Wegen des
Flaſchenpfandes will man der Vereinigung mal näher kommen,
um klar zu machen, daß es doch unmöglich ſei, den Wirt für alle
Verluſte hieran haftbar zu machen. Beim beſten Willen und
ſorgfältigſter Handhabung ließe es ſich doch nicht vermeiden, daß
ſolche abhanden kommen oder auch entzwei gehen. Mit Rückſicht
hierauf erwartet man doch einen gewiſſen Teil hierfür wieder
gutgeſchrieben zu erhalten, da in beiden Fällen den Wirt kein
Verſchulden treffen kann. Von im Felde ſtehenden Kollegen
wurden Dankſchreiben für erhaltene Liebesgaben verleſen; eine
weitere Sendung ſoll geſchehen; es ſind mit den Söhnen jetzt 42
Kriegsteilnehmer, denen der Vorſitzende beim Schluß der Ver-
ſammlung wünſcht, daß ſie geſund und bald zurückkehren mögen.
Nach Beſprechung verſchiedener Standesangelegenheiten ſchloß
der Vorſitzende mit der Mitteilung, daß die nächſte Verſammlung
am 9. Juli in Prieſter bei Nauendorf beim im Felde ſtehenden
Kollegen Dohndorf tagen wird. Abfahrt vom Hauptbahnhof
Halle, nachmittags 3,38 Uhr bis Station Nauendorf bei Halle
Halberſtadt.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
II. volkstümliches Konzert des Stadttheater-Orcheſters.

Wie ſchon angekündigt, findet das II. volkstümliche Konzert des
Stadttheater-Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Fritz
Volkmann Sonnabend abends 816 Uhr, in Bad Wittekind ſtatt.

gt wieder eine ganze Reihe hervorragender
Werke berühmter Meiſter. Eingeleitet wird der Abend durch die
Ouvertüre zu „Egmont“ von Beethowen, hierauf der 2. Satz
aus der 4. Sinfonie e moll von Brahms, das Preislied aus
Wagner's „Meiſterſiingern“, für Violine bearbeitet von Wilhel-
mh, vorgetragen vom Konzertmeiſter Otto Hagel, dann zwei
Slaviſche Tänze Nr. 5 und 8 von Dvorak. Der 2. Teil bringt
Wagners Rienzi-Ouvertüre, das Andante cantabile aus dem
Streichquartett Op. II von Tſchaikowsky und die ſinfoniſche
Dichtung „Korsholm“ von Järnefelt, die mit dem Choral „Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott“ ausklingt. Den Schlußſatz bilden die
von Prof. Nikiſch bearbeitete Fantaſie aus Neßler's „Trompeter
von Säckingen“, zwei reigzende kleine Tonbilder „Strandleben am
Abend“ und „Traumbilder“ von Franz von Blon, ſowie der
„Roſenkavalier-Walzer“ von Richard Strauß. Eintritts-
karten ſind in den Hofmuſikalien-Handlungen von H. Hothan und
R. Koch, ſowie im Arbeiterſekretariat erhältlich. (S. Angeige.)

Freilicht- Theater an der Saale. Morgen, Sonnabend,
gelangt Shakeſpeares „Sommernachtstraum“ zum erſten Male zur
Saſfibgerg In den Hauptrollen werden beſchäftigt ſein: Bertha
Gaſt, Grete Bäck, Anna Hauſinger, Martha Schlöſſer, Emmh
Reiße, Paula Heinemann, Albert Friedrich, Hans Mannshirſch,
Otto Diedemann, Otto Rudolf, Karl Kruthoffer, Alexander
Fernhoff und Klaus Donath. Die Spielleitung hat Johannes
Tralow inne. Karten ſind in den bekannten Zigarrengeſchäftenund abends an der Kaſſe des Freilichttheaters in der Saelte

brauerei zu haben.
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Wecok's Konsorvegläsor und Sterilisiorapparate
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorratl

Verkaufsstello Louls Bökor,
Malle a. S., Leipzaigeratragee 7. 305

Sonntags Vorſtell im Thalia Theater. 82e r Max Halbes Echenſpiel W zur Darſtellung.
v ſind im Preiſe von 0,55—-1,65 Mk. in den bekannten

Zigarrengeſchäften und abends an der Kaſſe zu haben.
„Die wehrpflichtige Braut“, Operette in drei Akten von

G. Quedenfeldt und Ph. Weichandt, Muſik von
Werther, iſt der Titel der Neuheit, die kommenden So
im Apollothegter zum erſten Male in Szene geht. Die
Hperette, deren Uraufführung am 30. September 1914 im
Gärtnerplatztheater zu München ſtattfand, kam hierauf innerhalb
135 Monaten in Dresden, Stuttgart, Breslau, Zwickau mit durch
ſchlagendem Erfolg zur Aufführung. Die komiſche Hauptrolle
des Hauſierer Muckelbacher, der von dem Hallenſer Liebling Herrn
Arthur Schulg vom Wilhelmtheater zu Magdeburg geſpielt wird,
ſamt ſeiner Alten und ihren ſieben Buben wird auch hier dem
Publikum einige fröhliche Stunden bereiten.

Aus dem Gerichtsſaal.
Auf Abwegen.

Der wegen Betrugs und Unterſchlagung agte Büro
gehilfe Wendt war bei einem Rechtsanwalt B. als Büro-
vorſteher gegen das fürſtliche Monatsgehalt von 60 Mk. angeſtellt.
Dem Rechtsanwalt hatte er 90 Mk. unterſchlagen. Seiner Wirtin
blieb er die Miete ſchuldig und erſchwindelte von der Frau zwei
mal durch falſche Vorſpiegelungen Geldbeträge Das letzte Mal
nahm er der armen Frau das letzte Geld ab, indem er ihr er
zählte, er müſſe für ſeinen Anwalt in Torgau einen Termin
wahrnehmen und könnte dort bei Verwandten billige Ka n
kaufen. Die Frau, in der Hoffnung, in der Zeit der damaligen
Kartoffelteuerung billige Erdäpfel zu erhalten, gab ihm ihr letztes
Geld, 18 Mk., mit denen W. auf Nimmerwiederſehen derſchwand.
W., der ſchon vorbeſtraft iſt, erhielt eine Geſamtſtrafe von zwei
Monaten Gefängnis

Magermilch in Vollmilch.
Die ſeit 25 Jahren mit Milch handelnde Frau Elſte in der

Georgſtraße, die vor vier Jahren bereits einmal zu 25 Mk. Geld
ſtrafe wegen Milchpanſcherei beſtraft worden iſt, hatte ſich wegen
einer gleichen zu verantworten. Frau E. erhielt längere
Zeit hindurch 10 Liter Magermilch, die ſie jedoch in ihrem und
in dem Haushalt ihrer Töchter verbraucht haben will. Als ein
Polizeibeamter am zweiten Oſterfeiertage eine Probe entnahm,
ſagte Frau E., daß dieſe Milch vom Tage vorher ſtamme. Die
Milch ſei deshalb nicht ſo gut. Bei der Unterſuchung 7 es
ſich, daß der Milch 1 Prozent Fett fehlte, alſo ein Drittel des ge
ſamten normalen Fettgehalts. Der Sachverſtändige nahm ent-
weder Entrahmung oder Verſetzung mit Magermilch an. Die
Angelegenheit konnte nicht genügend aufgeklärt und darum ver
tagt werden.

kKirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

4. Sonntag nach Trinitatis, den 27. Juni t915.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diakonns Knoblauch. Vorm.

10 Uhr Archidiakonus Jahr. Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil.
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Aula des Reformrealgymnaſiums Diakonus Knoblauch. Dienstag,
den 29. Juni, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsfeier
Diakonus Knoblauch.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Paſtor Heintke. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Richter. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martin
ſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Mittwoch,
den 80. Juni, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Butz.
Mittag 12 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 30. Juni,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde RudolfHaymſtraße 37; Paſtor Faßmer.
Donnerstag, den 1. Juli, abends 6 Uhr: Kriegsandacht; Paſtor
Kindervater,

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr

Paſtor emer. Nerlich. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Donnerstag, den 1. Juli, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor
emer. Nerlich.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Dr. Vahldieck. Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georaskapelle;
Paſtor Gallert. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Montag, den 28. Juni,
abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe; Paſtor Hellmann,
Mittwoch, den 30. Juni, abends 8 Uhr Kriegbetſtunde Paſtor Vallert.
Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Jm Panl-Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr Paſior Gallert.
Provinzial-Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 1. Juli, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Dompred. Prof.
D. Lang. Sammlung ſür das Eliſabethſtift in Neinſtedt.) Vorm.
113. Uhr: Kindergottesdienſt; Domprediger Prof. D. Lang. Abends
6 Uhr Domprediger Konf.-Rat Joſephſon. Freitag, den 2. Juli,
abends s Uhr: Kriegsbetſtunde Domprediger Prof. D. Lang-

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Prof. D. Lütgert.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Prädikant Göhlert. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm. 11*/, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Wagner. Dienstag, den 29. Juni, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde;
Paſtor Meinhof. Donnerstag, den 1. Juli, abends 8 Uhr: Verſamm
lung der konfirm. Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten für Kriegs
verwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Dr. Hagemeyer.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt; Paſtor Dr. Hagemeyer, Donnerstag, den 1. Juli, abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paßor Haberland. Vorm. 10 Uhr:
Pfarrer Bach. Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt: Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor von Broecker. Mittwoch, den 30. Juni, abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde mit Abendmahl: Pfarrer Bach. Donnerstag, den
1. Juli, abends 8 Uhr Religiöſe Beſprechung; Paſtor von Broecker.
Freitag, den 2. Juli, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde:; Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Jordan.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7);: Vorm. 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kriegsbetſtunde.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:

Paſtor Dr. Jenrich. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nach dem Gottes
dienſt bibl. Beſprechung mit den konfirmierten Töchtern der Gemeinde
Derſelbe. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer.
Mittwoch, den 30. Juni, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz.
Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 30. Juni, abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich. Donnerstag, den 1. Juli, abends
8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr: Kinderſtunde. Abends 8/, Uhr Bibliſcher
Vortrag Mittwoch abend 85/, Uhr; Vereinigung junger Mädchen
Vonnerstag abend 8 Uhr: Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr: Vor
trag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 6 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abend 82 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch
abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abend
82 Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 82 Uhr:
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73,
Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozzi
ſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
82 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 86 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37)
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31 Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11), Dienstag abend
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abend 8/, Uhr: Bibliſche
Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
10 Uhr Anſprache von Herrn Dr. Arnold „Aus dem Leben Jeſu.“
Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag
von Herrn Dr. Arnold über „Der Eindruck der Perſon Jeſu“,
Donnerstag, den 1. Juli, abends 82 Uhr: Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93 Uhr: Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm.
11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prediger
Klinger. Mittwoch, den 30. Juni, abends 82/, Uhr: Gebetſtunde
Prediger Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Sonntag
vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. Donnerstag, den 1. Jnli, abends
7x Uhr Verſammlung; Prediger Klinger.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Kriegsbittandacht.
Dienstag, den 29, Juni, Feſt Petrus und Paulus Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr Feſtandacht. Donnerstag, den 1, Juli, abends 7 Uhr:
Kriegsbittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht. Dienstag, den
29, Juni, Feſt Petrus und Paulus Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Ammendorf Vorm. 11 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Beeſen Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Mittwoch,

den 30. Juni, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde; Paſtor Balthaſar.
Büſchdorf Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Ullmann.

Donnerstag, 1. Juli, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: Paſtor Ullmann. Amts

woche Derſelbe, Donnerstag, den 1. Juli, abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Dölau: Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Lettin Vorm. S Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeben Vorm. 19 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt; Derſelbe. Freitag, den 2. Juli, abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermannſtraßen
Schule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend s Uhr jüngere
Abteilung, Donnerstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung
im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Miſſions
Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang
An der Marienkirche 1. Evangel. Mädchenverein: Sonntag abend
8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jngendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung,
9 Uhr Bibelſtunde, Freitag abend 82 Uhr Geſangsabteilung
Paſtor Richter. Evangel, Jungfrauenverein von St. Ulrich:
Montag nachm. von 5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger, abend
71 Uhr Verſammlung Charlottenſtraße 19, Sonnabend abend
8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſen
ſtraße Sonnabend abend 62/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge
zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauen-
verein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7—-9 Uhr Freiimſelder
W 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder-
ſtraße 118.

Johannesrirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolſ-
Hauymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jnugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.
Frauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung W abend
von 8 10 Uhr im Pfarrkauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4--6 Uhr im Gemeinde
hauſe. Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr-
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Evang, Verein junger Männer zu St. Georgen (Paſtor Gallert)
Sonntag abend 74 Uhr Vereinsabend im Gemeindehauſe Reuter
abend). Verſammlung der konfirmierten jungen Mädchen zu
St. Georgen (Paſtor Hellmann). Donnerstag, 1. Juli, abends 8 Uhr
im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jwnafrauenverein:
ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Bibel-
und Schriftenverein: Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſitr. 12.

Neumarkt Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanuß):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr im
Gemeindehauſe. Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im Ge
meindehauſe.

Paulusgemeinde: Jngendverein Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Broecker. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein: Sonntaabend 72. Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Dienstag gaben

8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein J und II: Sonntag
abend 8 und 72 Uhr Verſammlung. Fraueu-Nähverein: Arbeits
ſiunden für das Rote Kreuz Donnerstag nachm. von 3/, bis 5/, Uhr.
Blaues Kreuz: Sonnabend abend 8/, Uhr Verſammlung Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr zur Feier des 25. Stiftungs
ſeſtes Vaterländiſcher Gartenabend im Birkenwäldchen Mittwoch
abend 8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Evangel. Frauen und Jungfrauenverein Sonntag abend 7x Uhr
Verſammlung, Donnerstag abend 7x Uhr Leſeabend Peſtalozziſtr. 4.
Nähverein: Montag nachm. 83 Uhr im zweiten Pfarrhauſe
Friedenſtraße 35.

St. Petrnu s (Halle-Cröllwitz) Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abend 7 Uhr Vaterländiſcher Gartenabend im
Birkenwäldchen.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſammlung.

Börſen- und Handelsteil.
Die italieniſche Kriegsanleihe in London geſcheitert.
Londoner über Holland hier eingetroffene Bankiers-

meldungen beſtätigen, daß die lante italieniſche Kriegsanleihe
von 1000 Millionen Lire am Londoner Platze geſcheitert iſt.
Die Engländer verlangten als Sicherſtellung entweder die Ver
pfändung der Zolleinnahmen Jtaliens oder die Bürgſchaft der
engliſchen Regierung. Jtalien konnte keine dieſer Forderungen
zulaſſen und entſchloß ſich zu der jetzt aufgelegten inneren
Kriegsanleihe, an deren Erfolg in London ſtark gezweifelt
wird. Man hält es an der Themſe für ſicher, daß Jtalien ſich
den drakoniſchen Forderungen der engliſchen
Bankiers ſchließlich wird unterwerfen müſſen.

Frankreichs Geldnot.
Als neuer Beweis für die Finanznot Frankreichs

wird der „B. B.Z.“ folgendes gemeldet: Wegen des Umſtandes,
daß der Verkauf der franzöſiſchen nationalen Verteidigungs-
ſcheine ſeit dem 1. Juni völlig ins Stocken geraten iſt, hat
der Finanzminiſter die großen Pariſer Privatbanken erſucht, ihre
verfügbaren Gelder in kurzfriſtigen 5prozentigen Regie
rungswechſeln anzulegen, die unter pari begeben werden
und ſich daher mit nahezu 7 Prozent verzinſen. Das
„Erſuchen“ Ribots trägt geradezu den Charakter einer

wangsanleihe und beweiſt die drückende Geldnot
rankreichs.

Der Maſchinenfabrik Wegelin K Hübner, A.G. in Halle
(Saale) ſind, wie verlautet, aus der Schweiz und Holland Auf
träge für die chemiſche Jnduſtrie im Betrage von etwa 2 Millionen
Mark zugegangen. Da auch umfangreiche Kriegsaufträge vor

liegen, dürfte eine gute Beſchäftigung gewährleiſtet ſein.
Mitteldeutſch-Sächſiſche Gruppe des Vereins Deutſcher

Eiſengießereien. Nachdem der Roheiſenverband auch für das
dritte Vierteljahr 1915 die Preiſe für Roheiſen aller Art
weſentlich erhöht hat, und da auch die Preiſe aller übrigen
Roh materialien und Betriebsſtoffe ſowie die ſonſtigen Geſtehungs
koſten fortgeſetzt geſtiegen ſind, ſo ſieht ſich die Mitteldeutſch
Sächſiſche Gruppe des Vereins Deutſcher Eiſengießereien ver
anlaßt, für alle Lieferungen ab 1. Juli d. J. auf die bisherigen
Verkaufspreiſe für Grauguß einen Aufſchlag in Höhe von
2 A für je 100 Kilogramm eintreten zu laſſen. Auf
Stückpreiſe tritt ein entſprechender Aufſchlag in Kraft.

Papierpreiserhöhungen. Die Vereinigung deutſcher
Papierherſteller beſchloß eine Preiserhöhung von 10 Prozent
aller Konventionspapiere.

e Letzte Telegramme.
Der türkiſche Generalſtabsbericht.

W.T. B. Konſtantinopel, 25. Juni. Bericht des
Hauptquartiers vom 24. Juni. An der kaukaſi-
ſchen Front ſchlug am 23. d. Mts. morgens im Ge
biete von Kale Boghaz eine unſerer Abteilungen, die die
Nachhut des Feindes bedrohten, einen feindlichen An-
griff durch Gegenangriff zurück. Der Feind mußte ſich
bis Kale Boghaz zurückziehen.

An der Dardanellenfront gab es geſtern bei
Seddul Bahr und Ari Burnnu ſchwache Artilleriegefechte
mit Unterbrechungen.

Gegen die Drückeberger in Frankreich.
W. T. B. Paris, 25. Juni. Wie der Temps berichtet, hat

die Heereskommiſſion nach Verſtändigung mit dem Kriegsminiſter
mehrere veränderte Artikel des Geſetzantrages Dalziel an
genommen, die der Kammer unterbreitet worden waren. Hier
nach ſind alle Perſonen einzugziehen, die ſich nicht ſofort zu ſtellen
brauchten, ſowie die Mannſchaften, denen infolge ihrer Tätig-
keit in öffentlichen Verwaltungen eine Einberufungsfriſt ge
währt war. Ferner ſollen in jedem Gebiete Kommiſſionen aus
Arbeitern und Arbeitgebern eingeſetzt werden, die das Kriegs
miniſterium über die Fachfähigkeiten der in für den Heeres
bedarf arbeitenden Fabriken und Werkſtätten bveſchäftigten
Männer unterrichten ſollen. Endlich wird den Drückebergern
Gefängnisſtrafe von 2 bis 5 Jahren oder Geldſtrafe von 500 bis
5000 Franken angedroht. Gleiche Strafe trifft Perſonen, die
einen Drückeberger wiſſentlich unterſtützen.

An den anderen Fronten iſt die Lage unverändert.
Beginn der Räumung Rigas.

W. T. B. Riga, 25. Juni. (Ueber Kopenhagen.) Sämtliche
ruſſiſchen Beamtenfamilien ſind bereits in das Jnnere Rußlands
verſchickt worden.
Die „wahrheitsgemäßen“ Berichte der ruſſiſchen Heeres-

verwaltung.
W. T. B. Petersburg, 25. Juni. Ein Erlaß des Stabes

des Höchſtkommandierenden warnt vor alarmierenden Ge
rüchten über die Kriegsereigniſſe, die von übelwollenden
Leuten ausgeſtreut würden und die Nervoſität erhöhten.
Maßgebend ſeien nur die Berichte der ruſſiſchen Heeres-
verwaltung, die die Kriegsereigniſſe jedes Tages wahrheits-
gemäß ſpiegelten.

Nach dem „Rußkoje Slowo“ ſind in den Gouverne-
ments Jaroslaw und Rjäſan ähnliche vorbeugende Aufrufe
erlaſſen worden, wie kürzlich in Petersburg unter An
drohung ſtrengſter Strafe. Auch patriotiſche Kundgebungen
bedürften der Genehmigung der Polizei.

Banknans Paul Schauseil Go., alle a. Bitterfeld, Delitzeh, Blenburg. e e e Se
Gonto-Oeorrent- und Wechsel- Verkehr eCre,



Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß wir unſere laut Geſetzen
vom 31. März und 27. Mai 1915 beſtehenden Beſchlagnahmsrechte gegenüber
ſämtlichen Eigentümern und Lagerhaltern für Acker- und Feld
bohnen an das Kriegsminiſterium U. D. G. E. Berlin übertragen
haben. Den Weiſungen des Kriegsminiſteriums U. D. G. E. Berlin iſt daher
unbedingt Folge zu leiſten. Etwaige Weigerungen zieht die im Geſetz angedrohten
Strafen nach ſich, außerdem erfolgen ſofort Zwangsmaßregeln.

Berlin, den 28. Jmni 1915.

Bezugsvereinigung deutſcher Landwirte
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung der Bezugsvereinigung deutſcher
Landwirte werden alle Lagerhalter und Eigentümer von Kcker- und Feld-
bohnen im Bereich des IV. Armeekorps aufgefordert, Meldungen aller Vorräte
innerhalb 3 Tagen an die ſtellvertretende Jntendantur ihres Korpsbezirks zu erſtatten.

Berlin, den 23. Juni 1915. (2764

Kriegs miniſterium.
Unterkunfts-Departement. Gefangenen-Ernährung.

15. Entlaſtung der R
Entlaſtung

Tagezordaung für die Sigung der StadtverordnetenVerſammlang

am Montag, den 28. ds. Mts6., nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. betr. den Verkauf der r 2. Aufſtellung der Bürgerliſte. 8. Hundeſteuerordnung. 4. Rückzahlung
von Kanalbaukoſten. 5. Einrichtung von Seminarkurſen für
Turnen und Handarbeiten. 6. Einrichtung eines 2. Handels

8. Gebrauchsordnung für die
hat rer 9. Landenteignung Margareten-,

niſen und Hedwigſtraße.

R

Straße. 18. Entlaſtung der Rechnung betr. Neubau der Ober
vrealſchule. 14. Entla der Rechnung betr. Pflaſterungsfonds.S ung betr. Sammier Wittekindſtraße.
16. der Rechnung betr. Handwerkerſchule. 17. Ent
laſtung der Rechnung betr. die v. Ritterſche Stiftung. 18. Ver

der Sparkaſſe. 19. Verſtändigungsvorſchlag zu
Kap. XVII D. V des Hauptetats.

Nichtöffentliche Sitzung.
30. Armenpflegerwahl.

Der Stadtverordueten-Vorſteher. Dr. Lembser.

Aunufgebot.
Der Hauptmann Oskar Kauffmann zu Marburg i. Heſſen,

traße 6, zurzeit in Brügge (Belgien), vertreten durch
ſeinen Generalbevollmächti den Rechtsanwalt und Notar
Juſtizvat Eduard Rau zu Marburg i. Heſſen, Wetterſtraße 22,
hat beantragt, ſeinen Bruder, den angeblich verſchollenen,
früheren unbeſoldeten land wirtſchaftlichen Hilfsarbeiter Georg
Heinrich Walter Kauffmann, geboren am 15. April 1866 in
Hainsberg bei Dresden als Sohn des damaligen Direktors der

Polizeiliche Bekanntmachung
betreffend

die Anforderungen an die Beſchaffenheit der
jenigen Straßen, Straßenteile und Plätze, die
für den öffentlichen Verkehr und den Knbau
als fertiggeſtellt im Sinne des

s 12 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
anzuſehen ſind.

Um im Sinne des S 12 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und
Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften, ſowie im
Sinne der für die Landgemeinde Diemitz auf Grund dieſes
Geſetzes erlaſſenen Ortsſatzung vom 25. Oktober 1892 als
für den öffentlichen Verkehr und für den Anbau von Wohn-
gebäuden fertig hergeſtellt zu gelten, haben alle neuanzu-
legenden und oder verändernden

Straßen, Straßenteile und Plätze
in der einen Teil des Amtsbezirks Reideburg bildenden

Landgemeinde Diemitz
mit Zuſtimmung des Königlichen Herrn Regierungspräſi-
denten zu Merſeburg folgenden Vorſchriften zu genügen:

Die Straße (der Straßenteil, Platz) muß
a) in der Planlage,
b) in der Höhenlage,
o) in der Breite und Breiteneinteilung

dem in Gemäßheit des Geſetzes vom 2. Juli 1875 von dem
Gemeindevorſtand im Einverſtändnis mit der Gemeinde-
vertretung unter Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde feſt
geſetzten Bebauungsplan entſprechen.

Jn Ermangelung eines ſolchen Planes muß unter Be
achtung der Beſtimmungen des Geſetzes vom 2. Juli 1875
von Fall zu Fall eine Planfeſtſetzung durch den Gemeinde
vorſtand im Einverſtändnis mit der Gemeindevertretung
unter Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde erfolgen bzw.
erfolgt ſein.

Einer gleichen Planfeſtſetzung bedarf es, wenn eine
Straße oder ein Straßenteil abweichend von dem feſt
geſetzten Bebauungsplan angelegt werden ſoll.

B

Die Straßen (Straßenteile) müſſen in der Regel min-
deſtens folgende Breite erhalten:

a) ſolche, welche bebauungsplanmäßig
als Durchgangsſtraßen vorgeſehen

ſind (werden) 16,00 malle übrigen 12,00 mAusnahmsweiſe darf in einzelnen Fällen zu b, wenn
die Straßen (Straßenteile) bebauungsplanmäßig nur
kürzere Wohnſtraßen ſind, mit Zuſtimmung der Gemeinde
vertretung, unter von ihr feſtzuſetzenden Bedingungen, auch
eine geringere Breite feſtgeſetzt werden, jedoch auf keinen
Fall weniger als 10,00 m Breite.

C.
Die Straßen müſſen beſondere Fahrdämme und Bürger

ſteige beſitzen; und jwar muß die Breite des Fahrdammes
bei den Straßen

zu a mindeſtens 10,00 m Breite,
zu b mindeſtens 6,00 m Breite

betragen; ſie kann zu b in Ausnahmefällen ermäßigt
werden, darf jedoch auf keinen Fall unter 5,00 m betragen.

Die Straßen müſſen eine ordnungsmäßige Entwäſſe-
rung oberirdiſch durch Rinnſteine oder unterirdiſch durch
e in Verbindung mit genügenden Vorflutanlagen

eſitzen.
Maßgebend hierfür ſind die ordnungsmäßig feſtgeſetzten

Entwäſſerungspläne.
Soweit und ſolange in den Straßen unterirdiſche Enk-

wäſſerungsanlagen ſeitens der Gemeinde noch nicht einge-
richtet ſind, darf die Ableitung des Waſſers aus den Dach-
abfallröhren in die Straßenrinnſteine mittels ſteinerner
gemauerter Rinnen von mindeſtens 10 em lichter Weite
erfolgen. Die Abdeckung der Rinnen muß mit der Bürger-
ſteigoberfläche überall in einer Ebene liegen und darf nicht
glatt ſein; eiſerne Abdeckungen müſſen gerieft oder ge
muſtert, ſteinerne geſtakt oder gerillt ſein.

ie etwaigen beſonderen polizeilichen Vorſchriften über
die Art und Beſchaffenheit der aus den Grundſtücken abzu
leitenden Abwäſſer und über deren Ableitung ſelbſt werden
hierdurch nicht berührt, gehen vielmehr dieſer Vor

B.
Die Fahrdämme aller Straßen von 16,00 m Breite und

mehr müſſen mindeſtens mit Kleinpflaſter aus zähem
Granit gut gepflaſtert werden:

Das Pflaſter muß 9--11 em hoch ſein, 8—-9 em
Seite und eine Fußfläche von mindeſtens der Kopf
fläche parallel zu dieſer beſitzen, auf Kiesunterbettung
von mindeſtens 20 cm Stärke nach den beſten Regeln der
Technik verlegt, gehörig genäßt, mit Zement vergoſſen,
abgerammt und mit Kies beworfen werden.

Bei Straßen (Straßenteilen) von weniger als
16,00 m Breite müſſen die Dämme mindeſtens mit
Reihenpflaſter dritter Klaſſe aus Granit oder mit Teer-
makadam befeſtigt werden. Der Teermakadam iſt in der
Weiſe herzuſtellen, daß auf eine gut ausgezwickte Pack-
lage von 12 bis 15 cm Stärke eine mindeſtens 10 em
hohe Schicht Kleinſchlag aufgebracht, gut abgewalzt und
alsdann mit einem heißen, dünnflüſſigen Teerüberzug
verſehen wird, nach deſſen gehöriger Trocknung auf die
Fläche nochmals doppelt gekochter Rohteer aufzubringen
iſt. Jn beiden Fällen kann mit Zuſtimmung der Ge-
meindevertretung der vorſtehend beſchriebenen Pflaſter-
arten jeweils auch eine andere, als gleichwertig von ihr
anerkannte Befeſtigung zugelaſſen werden.

Ebenſo können für die Unterbettung der Straßen von
dem Gemeindevorſtand mit Zuſtimmung der Gemeinde
vertretung und der Ortspolizeibehörde anderweite Feſt-
ſetzungen getroffen werden, falls hierzu durch beſondere
Umſtände z. B. Beſchaffenheit des Untergrundes:
Lehm, Moor, Verkehrsverhältniſſe uſw. Veranlaſſung
gegeben iſt.

Die Fahrdämme müſſen von den Bürgerſteigen durch
offene Straßenrinnſteine abgegrenzt werden, welche
letztere eine Tiefe von mindeſtens 15 em und ein be
ſonderes Gefälle von möglichſt 1 250, mindeſtens aber
1 400 haben.

Längs der Rinnſteine ſind Granit- oder von der
Gemeindevertretung als gleichwertig erachtete Bord-
ſchwellen aus Natur oder Kunſtſtein von 13 cm Breite,
1,00 m Länge auch bei Bogenſtücken und 35 em
Höhe mit Zementverfugung zu verlegen; die Steine
müſſen voll und ſcharfkantig in den ſichtbaren Flächen
glatt bearbeitet mit vorderer Abſchrägung von 15 1 em,
einer Abwäſſerung von 1 em Gefälle und mit guten Lager
flächen verſehen ſein.

Die Straße (Straßenteil) muß durch Herſtellung des
Kreuzdammes an eine bereits regulierte Straße ange-
ſchloſſen ſein.

F.

Zu beiden Seiten der Fahrdämme ſind Bürgerſteige
von mindeſtens 3,00 m in Durchgangs- und Verkehrsſtraßen
und mindeſtens 2,00 m Breite in den übrigen Straßen, an-
zulegen, ſowie durch Bordſchwellen (ſiehe vorher Buchſtabe C)
abzugrenzen.

Die Befeſtigung der Bürgerſteige muß in der ganzen
Breite ohne Unebenheiten mit einem Quergefälle von min-
deſtens 1: 40 nach dem Damm zu erfolgen; und zwar ſind
die Bürgerſteige mit geſiebtem Kies zu beſchütten (der gut
zu walzen iſt) und mit einer wenigſtens 1,50 m breiten
Gehbahn zu verſehen, welche aus Stein- oder Zementplatten
oder aus Bernburger Moſaikſteinen feſtem, ſcharf
kantigen geſpaltenen Material von 6 em im Quadrat mit
glatten Köpfen zwiſchen beiderſeitigen 10 em hohen
Streckſchichten in mindeſtens 8 cm Pflaſterſandbettung
herzuſtellen iſt.

Grundſtücks oder Hauseinfahrten ſind 3,00 m breit
mit Klein- oder Reihen-Schlackenpflaſter zu befeſtigen und
ſo herzuſtellen, daß die Vordſchwellen bis auf 7 em Höhe
über der Rinnſteinſohle geſenkt werden.

G.
Die zur Straße innerhalb der Straßenfluchtlinien er-

forderlichen Grundflächen müſſen der Gemeinde ſchulden-
und laſtenfrei übereignet und aufgelaſſen ſein.

Die Straßen müſſen mit einer der Sicherheit des Ver-
kehrs genügenden Beleuchtungseinrichtung verſehen ſein.

H.
Straßen, Straßenteile und Plätze, die für den öffent-

lichen Verkehr und Anbau fertiggeſtellt ſind, werden durch
die Ortspolizeibehörde bekanntgegeben.

Amt Reideburg, Diemitz, den 11. Juni 1915.
Der Kmtsvorſteher.

J. V. gez. Dr. Berthold.

church (NeuSee
Der bezeichnete Verſ

in dem auf den 24. Mai 1916,

ſchollenen zu

27550a)]

dortigen Papierfabrik Julius Gregor Kauffmann, für tot zu
erklären

Der letzte inländiſche Wohnſitz des angeblich Verſchollenen
war Melſungen; ſein letzter bekannter Aufenthalland), General Poſt Office. tsort: Chriſt

chollene wird aufgefordert, ſich ſpäteſtens
vormittags 1135 Uhr, vor dem

unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 1, anberaumten Aufgebots-
zu melden, widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen

wi
An alle, welche Auskunft über Leben und Tod des Ver-

erteilen vermögen,
ſpäteſtens im Aufgebotstermine dem Gericht Anzeige zu machen.

Melſungen, den 18. Juni 1915.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

ergeht die Aufforderung,

5. Juli d. Js., nach
(B. Prätzsech) die J

bis 31. Juli 1921 verpachten.

Bekanntmachung.
Aeffentl. meiſthietende Verpachtung der Gemeindejagd

zu Holzweißig.
Der unterzeichnete Jagdoorſteher wird am Montag, denmittags 5 Uhr im weißi

t agd auf den Grundſtücken des gemeinſchaft-
lichen Jagdbezirks der Gemeindefeldmark Holzweißig öffentlich meiſt-
bietend auf einen 6jährigen Zeitraum und zwar vom 1. Auguſt 1915

Gaſthof Holzweißig

Pachtluſtige werden hiermit eingeladen. Die Pachtbedingungen
liegen in dem Amtslokal des Unterzeichneten aus.

Holzweißig, den 18. Juni 1915. (27250Der Jagdvorſteher.
Seholz.

Sommer e paratur-Vnt Sohlosserm e tüchtig und ſelbſtändig, werden
in fein Wolle, Maco u. Seide. Lendtiat, 6 Militarfreig ältere

en alten de orzug.Nahtlose Unterhosen Angebote mit Jeugnisabſchriſ
(Reithosen) ten, kurzem Lebenslauf und

empfiehlt in grösst. Auswahl Lobnanſprüchen ſind zu richten
Sporthaus (3103 an das (7488Julius Bacher, Städtiſche Elektrizitätswerl

Hallle, Leipzigerstr. 102. Erfurt.

Hitzefrei!
Für Herren [27724a

leichte Sommer Kleider

in Lüster und Waseh.
Grosse Auswahl, auch für

die stärksten Herren

Militär-Litewken.
dtto Knoll Nachf.
obere Leipzigerstr. 36.

Rohe Schafwolle
kaufen (2603a

Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2. Fernruf 1178.

Reise Plaids
von 3 MK. bis 24 M.

Sporthaus (3104
Julius Bacher,

alle a. S., Leipzigerstrasse 102.

Verlangte Perſonen

Auf einem 3000 Morg. großen
Gute im Bezirk Magdeburg wird
zu möglichſt baldigem Antritt ein
unverh. Jnſpektor

bezw. erſter Verwalter geſucht.
Angebote werden erb. unt. Z. b.
4348 an d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche zum baldigen Antritt
(3240eine ziemlich

perfekte Köchin,
die auch einen Teil Hausarbeit
mit übernehmen muß, 2 Perſonen,
ältere Leute. Zeugnisabſchriften

nd Gehaltsanſprüche ſind einzu
ſenden.

1Wrau e Junieke,Heiligenſtadt (Eichsfeld).

Junges Mädchen,
welches die Wirtſchaft erlernen
will, findet Stellung zum 1. Juli
oder ſpäter auf (7494
Rittergut Klosterroda,

Poſt Blankenheim,
Kreis Sangerhauſen.

Für zwei kleine Kinder in
feinem Haushalt wird ein beſſeres,
erfahrenes 7503Kindermädchen

m. guten, langjährigen Zeugniſſen
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Schriftl. Angeb. m. Gehaltsanſpr.
unter B. J. 7146 an Rudolt
Mosse, Brüderſtr. 4.

Perſonen- Angebote

Mamſells, Stuben-Empfehle und Hausmädchen

auf Rittergüter. peg
Laura Falcke, en 2878

gowerbdsmässigo Steollenvermittlerin.,
Schmeerſtr. 22 (direkt a. Markt.

Fr. mniſſt. i
herrſch. Wohnung ſofort od.
ſpäter zu vermieten. (7094
Näh. BVauburean Uleſtr. 3.

Gartenſtadt
Skopau a. d. S.

Einfamilienhaus mit 700 qm
gr. Gart., Mietsw. 710 Mk., nach
unſ. Erbmietsvertrag 1. 10 15 zu
vermieten. Geſchäftsſtelle der
Gartenſt. Skopau b. Merſeburg.

Mietgeſuche
it. Leute ohne Kinder
ſuchen Wohnung in Nähe der
Kliniken, 2 Stuben, Küche und

ubehör z. 1. 10. i5 i. Pr. v.
240--270 Mk. Güt. h u.Z. e. 4349 a. d. Gef
dieſer Zeitung.
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Auf Grund S 9 Buchſtabe b des Geſetzes über den
Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 (in Bayern auf Grund
Artikel 4 Ziffer 2 des Geſetzes über den Kriegszuſtand vom
5. November 1912) wird folgendes

Herſtellungsverbot
erlaſſen und zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

e

Vom 1. Auguſt 1915 an dürfen bis auf weiteres fol
gende, ausſchließlich oder vorweigernd aus Baumwolle
zu fertigende Web und Wirkwaren ohne Unterſchied, ob glatt,
gemuſtert oder buntgewebt, nicht mehr hergeſtellt werden:

1. Stoffe für Leib und Bettwäſche:
Sämtliche Gewebe, zu welchen ſei es in Kette, ſei
es in Schuß Garne unter Nr. 16 engl. oder über
Nr. 32 engl. zu verwenden .ſind, ohne Rückſicht auf
die Fadenſtellung; ferner ſämtliche Gewebe, zu deren
Herſtellung mehr als 5 Schäfte gebraucht werden.

2. Stoffe für Haus und Tiſchwäſche:
Tiſchzeuge und Tiſchtücher, Servietten, Handtücher und
Handtuchzeuge im Stück, Küchentücher, Scheuertücher,

gerauhte Bettücher.

3. Kleider und Futterſtoffe:
a) Sämtliche Gewebe, zu welchen ſei es in Kette, ſei

es in Schuß Garne unter Nr. 16 oder über Nr. 32
engl. zu verwenden ſind, ohne Rückſicht auf die Dichte

Herſtellung mehr als 5 Schäfte gebraucht werden.
b) Stickereiſtoffe, Filets, Tülle, Spitzen, Schleierſtoffe,

Franſen; Kleiderfrottes, Kleidervelvets, -plüſche
und ſamte.

4. Stoffe für Jnneneinrichtung:
Matratzendrelle, Bettvorlagen, Wandbeſpannungs-
ſtoffe, Tapezierſtoffe, Möbeldrelle, Läuferſtoffe, Möbel
plüſche, Tiſch- und ſonſtige Decken, Vorhangſtoffe,
Fellſtoffe, Vorhangkretonnes, Madrasvorhänge, Gar-

h dinen aller Art.
5. Stoffe für techniſche Artikel:

Säcke, Treibriemen, Seile, Bindfaden, Walzentücher,
Seihtücher, Käſetücher.

6. Bänder, Litzen, Riemen, Gurte, Beſatzartikel
und Poſamente.

7. Wirkwaren jeder Art.

Bekanntmachung,
betreffend Herſtellungsverbot für Baumwollſtoffe.

Staubtücher, Frottiergewebe, Jnletts, Daunenköper,

der Fadenſtellung; ferner ſämtliche Gewebe, zu deren.

Das Verbot erſtreckt ſich auch auf ſolche Gegenſtände,
welche den unter 1 bis 5 aufgezählten Verwendungszwecken
dienen und den aufgeführten Stoffen im weſentlichen gleich
ſind, jedoch unter anderer Bezeichnung gehandelt werden.

Die Herſtellung der unter das vorſtehende Verbot fal-
lenden Waren iſt nach wie vor erlaubt, wenn hierzu aus-
ſchließlich Garne von Nr. 60 engl. einfach aufwärts Ver-
wendung finden.

S 2.
Das Verbot erſtreckt ſich nicht auf Web- und Wirk-

waren irgendwelcher Art, welche

1. in der Zeit bis zum 1. Auguſt 1915 zur Erfüllung
von unmittelbaren oder mittelbaren Aufträgen der
Heeres oder der Marineverwaltung in Arbeit genommen
waren,

2. ab 1. Auguſt 1915 durch den Kriegsausſchuß der Baum
wollinduſtrie, deſſen Gründung in Ausſicht genom-
men iſt, zur Vergebung gelangen,

3. aus Rohſtoffen oder Halberzeugniſſen gefertigt werden,
welche nachweislich erſt nach dem 15. Juni 1915 vom
Ausland nach Deutſchland eingeführt worden ſind.

S 3.

Jm öffentlichen Jntereſſe und zur Aufrechterhaltung des
Wirtſchaftslebens können Ausnahmen vom Verbot der Herſtel-
lung, insbeſondere der unter Ziffer 5 aufgeführten techniſchen
Artikel, durch das Königl. Preuß. Kriegsminiſterium, Kriegs-
rohſtoff- Abteilung (Sektion W II.), Berlin 8W 48, verlängerte
Hedemannſtraße 9/10, bewilligt werden.

S 4.

Strafandrohung.
Wer das in S 1 ausgeſprochene Herſtellungsverbot über-

tritt oder zu ſolcher Uebertretung auffordert oder anreizt, wird,
ſofern nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe
verwirkt iſt, mit Gefängnis bis zu einem Jahr beſtraft.

Magdeburg, im Juni 1915.

Der ſtellv. Kommandierende General des V. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnufanterie,

a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Vr. 2.

Mittwoch, den 39. d. Mt8., vorm. von nach 9 Uhr ab,
ſoll auf Rittergut Hillmersdor bei Schlieben, Bahnſtation
Schlieben und r (Berlin--Dresden), das geſamte lebende und
tote Inventar, als

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 4Wagen ſtehen bereit vorm. 7,20 in Station Schlieben und gemuſterte 7496

Zwei gute ſtarkeGroße Inventar-Auktion.
170--172 cm hoch,

Schafe, 26 Zuchtſchweine, Dampfdreſchmaſchine Wanz),
1 Bindemähmaſchine, 1 Grasmähmaſchine, 1 Dünger-
ſtreuer (Weſtfalia), 3 Kutſchwagen, Geſchirre ſowie alle

Wegen Einberufung 1 Paarerſtklaſſige Oldenburger 6 jährige S 1dgarantiert fehlerfreie g o aten-o8tpr. Pferde,

S S Fuchs u. Rappe, beide
ſicher einſpännig ge-
8wert zu verkaufen. 75 Kleiderbürſten,6 Pferde, 6 Ochſen, einige 40 Kühe und Jungvieb, 217 Hugo Ehrke Sangerhauſen e r e

5
Eichendorfferſtr. 25. Tel, 3852. Kopfbürſten,

Ackerpferde SoldatenKiſten,

Fernſpr. 53. (27684
anderen land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte Wir haben eine Reihe leichtere

und ſchwere vom Militär aus-

8,13 vorm. in Station Brenitz. (2767nNächſten Sonntag, den 27. d. Mis., ſtelle ich wieder P f e r d e
friſchen Transport pillig abzugeben

gorger Gebr. Grunsfeld.

Tagesordnung ergebenſt e150 Cammer ehe r neund Auftragbürſten, Die Geſchä Ktuhrer50 Merzſchafe Spiegel, Kämme, Knopfgabeln, von Krosigk. von Werder. Dr. Rabe.

verkauft. (27600 Hoſenträger, Bruſtbeutel, einvorſchriftsmäßig und billig, chäRittergut Hohenprießnitz nz. ntlaſtun(Bez. Halle). zu haben bei (2773a der Geſchälteſübrer und des Auf-

(10 000 Schock) abzugeben.
Prima lange Ware.

hri

helg Pferd Strohseile
0

in Delitzſch, Gaſthof Zum Preußiſchen Albert Loeser. Quedlinburg.

zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider,
Schuhwerk, ihreen SelbſthäuferHof“ (Telephon Nr. 5), zum Verkanf.

Robert Albrecht, pferdehändler, e e.
7492Creuma. l

auch außerhalb. (311
zugeben. Offerten erbeten unter
Z. t. 4343 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Seit Jahren

Einladung.
Jn Gemäßheit der 13 u. 14

des Geſellſchaftsſtatuts laden wir
W 33 hierdurch die Herren Geſellſchafteragen- und 0 ſt 4 zu einer ama usrü ung: Freitag, den 2. Juli 1915,

nachmittags Z. Uhr, im Hotel
Stadt Hamburg zu Halle (Saale)
ſtattfindenden ordentl. General
verſammlung mit nachſtehender

z ſichterataſche Angelete ahelen e
a e AngelegenAlbin Hentze d Der eher v den

azu gehörigen Unter e24 Schmeerſtraße 24. zur net her Geſelſchaſter im
Geſchäftslokal Kaiſerſtraße 7,
Zimmer Nr. 204 aus. (2752a

05

2 d i bar. Off.Ein und Verkaufshaus, e an die Geſchaet
Renner.

i it 2 x von 50 Pfg.ſucht ein kleines Gut J 200 000 Hoſenträger m. Fs
Sehr große Auswahl. [7092

22 Schülershof 22(amMarktplatz). ſtelle d. Ztg. (2757 a
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